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Neue populärwıssenschaftliche Bıbelliteratur Bachmann, Der zweıte r1e die Ko- eıchelt, Friedrich Nietzsche: 1so prach

L, Das att  sevangelium rınther (Steinmann) Zarathustra, Tklärt awıckı
Die Weissagungen ber den Bauer, Das palästiınısche Trabisch, dıe Dıa- Hılbert, Nıetzsches errenmoral un die

(Aottesknecht 1mMm. uUuC. Jesalas des ers und des ellachen. ora des Chriıistentums Sawiıckı)
Kur] nNSerT, Dıe Chronologie der bıblischen Au  => ( Vandenhoff). d'‚ Urchristliches und AntichristlichesUrgeschichte Ungnad und Staerk, Die Oden Salomos 1m. Werdegang Nıetzsches (Sawickı1).Hehn, Der israelitische Sabbath TiıMme
Dausch, Jesus und Paulus eder, Die Dıakonen der 1SC. und

Sexuale und Sexualpädagogik
KOocC

Meinertz, Das Lukasevangelium resbyter und ıhre urchrıistlıichen Vorläufer
e Das J1te Testament 1m Lichte der Gıaetl) Dankler, Die moderne Richtung 1n der

altorj:entalıschen orschungen L11 Scheerer, Kırchen und Klöster der Fran-
christlichen Kunst (Kolberg).

Landersdorfer, Die und dıe slüd- ziskaner nd Dominikaner ın Deutschlan: Kleinere Mitteilungen.
arabısche Altertumsforschung (Schlager). Erwıderung VO. Schäfer und Replik VOo

Schmitt, und Naturwissenschaft Merkle, Dıe kırchliche Aufklärung 1m ka- Lü
ausc. tholıschen Deutse  and udwiıg' Bücher- und Zeitschriftenschau.

Neue popularwissenschaftliche Bibel Zeitfragen rofFesSso nd noch mehr nach inneren Kriterien
würdigen,.lıteratur

Feldmann, Hx Franz, ord Prof. der
I} ıblısche Zeıtiragen, gemeın verständlıch CI - Universität Bonn, Die Weilssagungen ber den Gottes

Ortert Eın Broschürenzyklus hrsg. Prof. Dr. Joh knecht 1 Buche Ie_:sa‘ias’. 1900 (41 0,00)Nikel undFProf Dr IRn NOnr Münster i. W.;, Aschen- Der Verf. popularisiert In diesem Schriftchen seinedoriische Buchhandlung (vgl Theol Revue 1OLIO, Sp. 73 1mM 19007 erschıenene un! vVvon der Kritik sehr günstigE Folge, 8/9 Ö  Z Dr Z Hofrat, Pro- aufgenommene Spezlalforschung über den Isa1ıaniıschen
(sottesknecht.fessor der Universität Wiıen, Das Matthäusevan- Nach kurzer Urlentierung über dıe (56-

gyelıum. 1900 (58 M 1) schichte des TODIlems zeigt uns der and der
In oroßer Ausführlichkeit verbreitet sıch hıer 1n 1er Gottesknechtlieder selbst das eCc der indıvıdu-

Altmeıister der Wissenschaft zuerst über die Per- ellen Deutung, folgert AauUus dem dreiıfachen Amt des
sonalıen des Matthäus, oıbt darauf einen übersichtlichen Knechtes, daß dıe Deutung auf Jojachin unmöglıch, un
ITE des Inhalts des Matthäusevangeliums und eröffnet bestimmt, methodiıisch weılterschreitend, dıesen Knecht als
sodann den Echtheits-Beweis mıt einem einläßlichen NAOrS Person der Ziükunft; deren Bıld aber nıcht ın Babylon
NOr der altkırchlichen Zeugnisse über U  S Kvangelium. entstanden, sondern aUus der mess1ianıschen UOffenbarung
Eıne esondere Untersuchung über das Papiaszeugnis sraels erflossen 1St, weshalb auch Volk und esslas den
sichert CchLe hebräische Ursprache un dıe Identität der Namen Knecht gemeiınsam haben können. Eın Biıld des
durch das kırchliche Altertum bezeugten Schrift des Streng einheıtliıch gezeichneten (sottesknechtes beschließt

das empfehlenswerte Schriftchen.Matthäus mıt kanonıschen K vangelium. Der
Echtheitsbeweis wırd abgerundet UrC dıe ürdigung Die Schwierigkeit, den absolut stehenden Namen

und die ın iıhrer Kntwickelung vorgeführte Idee desder inneren Gründe, welche fr un: wıder den apOStO-
ıschen rsprung des Matthäusevangeliums angeführt eıdenden Messias-Ebed befriedigend erklären, be-
werden können. Zum SC wırd dıe Bestimmung stimmt . auch 1n dıieser Arbeit (S e 1} der
des Kvangeliums für dıe palästinensischen Judenchristen exılıschen Abfassung VO Is 4A0 —55 testzuhalten.
und wenıger überzeugen dıe Abfassungszeıit das EKuringer, Dr. Sebastıan, LyzealprofessorJahr 4< erweısen gesucht. Hıer nımmt auch Stel- ın Dillimgen A Nonau, Die Chronologie der DI-lung dıe angeblıche Priorität des Markusevangeliums, 1ScChen Urgeschichte (Gen L E) 1900 (35gylaubt sıch aber auf „allgemeine ürdıgung“ der Hrage
beschränken dürfen. 0,50)

Wiıe die Schrift, steht uch dıese Untersuchung Der Verf,;; der sıch seıt Jahren umm cdıe Lösung der
dem überwältigenden Eindruck des traditionellen Autoritäts- Genesisprobleme heiß bemüht hat, führt uns hler 1n das
beweises. Da dieser Beweis für dıe Matthäuspriorität AaNSC- Dornenfeld der ältesten biblischen Chronologie. Strengsiıchts solcher Angriffe, w1ıe S1e jetzt uch VO katholıischer Seite (sıehe methodisch fortschreitend, berechnet“ -er, ausgehend onwa Camerlynck-Coppieters, SYnopsis, 1908, CT ff., 1910°%.)erhoben werden, nıcht befriedigen kann, dürfte sıch vielleicht den dıe Spitze gyestellten deutschen Jexten der Genesis,
empfehlen, das katholischerseits bıisher ı91058 tastend behandelte das Alter des Menschengeschlechtes ZUEeTrST nach
synoptische Problem in einem besonderen eft der Bibl dem Masoratext auf eiwas über 4000 ahre, dann nach
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dem Samarıtanus un nach der Septuagınta auf höchstens Jesu unternommenen W eltmıssıon Pauli auswiırkte, Ur

5000 Jahre VOL Christus. [)a aber miıt CA1esen Daten Darstellung geDTraCht. Den größten Kaum nımmt dıe
Vergleichung der Lehranschauungen Jesu un Paulıdie Forschungsergebnisse der Naturwıssenschaften nıcht
C111stımmen, bespricht der Verfl. unächst dıe sgl A ach allgemeınen Ausführungen über das Bewußt-

versuche der Apologeten un Kxegeten und schließt seın Paulı OIl se1lner Lehrabhängigkeıit, über seine prin-
sıch ann der T’heorıe Bruckers . wonach der zıplelle Stellung ‘ zur Überlieferung Jesu, über dıe Quellen-
Autor dıe (jewähr für dıese Chronologı1e der enesıs irage und dıe nähere Aufgabe der Untersuchung wırd
nıcht übernehme. gylaubt noch schärfer nachweısen ZUEerst der Kern der Streitirage entrolilt und dann das

entscheıidende Detal der Lehranschauungen, nämlıch dıekönnen, daß der Kedaktor der (z;enesıs die dem
Priesterkodex geschöpften Quellen nıcht gyarantıeren wolle Christuspredigt, cder Christusglaube, dıe Krlösungs- und

SO anerkennenswert dıese Bemühungen des ert. sınd, 1n Rechtfertigungslehre Jesu un: Paulı einander gegenüber-
QEWISSES Unbehagen ällt auch dıeser Lösungsversuch zurück. gestellt. Als Resultat erg1bt sSıch W esentliche Überein-
Natürlicher erscheint dıe Ansıcht VO Lagrange, da dıe Bıbel stımmung zwıschen Jesus und Paulus, bel offenbarungs-hıer Ww1e ım Schöpfungswerk LU dıe relıg1ösen Grund-

gyeschichtlicher Fortentwickelung.gedanken garantıeren wollte. Was dagegen anführt, würde
auch dıe geozentrische Deutung der Schrift trefien. Jedenfalls Meınertz, Ir Max, ord Professor der 1L1LEU-
würden utoren wıe koger ALl uUNsSEeETEIN Musterbeispiel für eıne
bloß relatıve Wahrheit der Schrift die Stichhaltigkeit iıhrer testamentliıchen Kxegese d der Westf. Wılhelms-Unıi-
Aprıorismen nachprüfen können. versıtät Münster W.., Das Lukasevangelıum.

IO (40 0,60)Hehn, Dr Johannes, ord. Prof. Unl
versıtät Würzburg, Der israelıtıische AB Dath 19009 In einfacher klarer Darstellung, mıt großer Sach-

und Literaturkenntnis hat der Verf. hıer a1ıe üblichen(30 M.:0,50
Der Vertl. hat miıt seinem Buche Siebenzahl un Kinleitungsfragen UILl Lukasevangelıum abgewandelt. Ahn-

Sabbath beı den Babylonıern und 1m en Lestament ıch W1€e bel Pölz|! (II olge 8/9) erscheıinen dıe eIN-
zelinen Untersuchungen über dıe Persönlichkeıit desIO be1 den -HEOl0veEN und Assyriologen oroßen Bel-

den Charakter, dıefall gefunden. Lm vorliegenden Heft o1bt einen Dr Lukas, dıe Kchtheit un Quellen,
meinverständlıchen Kxtrakt AaUus jener B  HStrenNng wlissenschalft- Leser un dıe Glaubwürdigkeit Se1INES kKvangeliums OSe

neiınander gereıht, obwohl S1E deutlıch g1pfeln ın demliıchen Arbeıit. Urc. ıne Hülle VO Beıispielen wırd A

nächst ıllustriert, W1IEe dıe Semıiten dıe Sıebenzah als bündıgen Nachweıs der vollen Glaubwürdigkeıt. des Kyvyan-
elıums. Wa Jetzt nach Meinertz (S 22) eiIn Heft überden Ausdruck der Gesamtheiıt, der Fülle, heilighielten.

Überzeugend wırd dann nachgewlesen, daß cd1ie S1ıeben- die synoptische rage ın Aussıcht In lst, konnte
zahl nıcht, Ww1e bisher meıst ANZFENOMME: wurde, Ol der 17 diesem Heft jenes Problem ausgeschaltet werden.

Doch hat durch se1Ine gelegentliche Bemerkung, daßPlanetenzahl, sondern VO der Beobachtung der ond-
phasen abzuleıten ist ()bwohl BER  ; den San bath, as VO Matthäus unabhängıg ıst, die LÖsung
den siebenten Wochentag, etymologısch mıt dem baby- dıeser Streitirage bereıts 1ın ıne estimmte ıchtung A

wlesen. Es bedari dann 1U noch des Nachweises derlonıschen Sabattu zusammensteilt, findet 1M bıblıschen
Sabbath und 1mM babylonischen Sabattu-Tage verschiedene Matthäuspriorität. Die eıt des Kvangeliums

E,benso Siınd dıe baby- äßt olfen WDie zweıfellos obsiegende Spätdatierungrelig16se (‚edanken ausgedrückt. der synoptischen Kvangelıen innerhalb der sechzıger Jahrelonischen Sıebenertage nıcht identisch mıiıt dem bıblıschen
abbath, WIe - es auch 1mM Babylonischen ine sıebentägıge bedarf allerdings noch besserer egründung. a4 scheıint

Ist schließlich auch der lsrae- dıe Heise Jesu Ins (GGebiet VO LIyrus un: Sıdon us  <Woche nıcht egeben hat
1n den Lukanıschen Reıisebericht, derıtısche Sabbath auf dıe altsemiıtıische Heıuighaltung der unrichtigerwelise

Sıiebenzahl zurückzuführen, hat doch derselbe beım doch Y, 54 Eerst begıinnt, eingeordnet seln.
(sottesvolk ıne or1ginelle relıg1öse Ausprägung erfahren. 3/4 Nikel, 13r Johannes, ord Prof. der

Der erf. hat außerordentlich 1e] des Interessanten In s@e1- Uniwversıität Breslau, Das Alte Testament 1mMm Lichte
nNem Sabbathbüchlein aufgespeichert. Wenn dıe Schrift keinen ILL (s;eschichteZANZ geschlossenen Eindruck hinterläßt, 1st daran dıe Un- der :altorıentalischen Forschungen.
fertigkeit dieser Jungen Forschungsarbeıt schuld. sraels VO Josua Dıs AA Ende des Exils IOIO (7.2

BER Folge, DAausch; Dr. E ord OT
Kgl Lyceum Dıillıngen, Jesus und Paulus IQIO ach denselben gygroßen Gresichtspunkten, Ww1e dıe

älteste . israelıitische Geschichte, behandelt 1mMm VOT-(44 0,60).
In der modernen protestantischen T’heologıe nımmt liegenden Doppelheft auch dıie (seschichte Israels VO.

dıe Streitfrage : Jesus und Paulus schlichte Jesus- Josua bhıs Z Ende des Kxıals Die neueste eıt hat
1ne Külle VO. außerbiblischem Materıial zutage gefördert,relig10n, W1e S1e ın den (Gleichnissen un Sprüchen Jesu

lebt, un Christus- und Krlösungsglaube, W1Ie ıNn St Paulus das hıer ın den ] enst der Urkunden gestellt wird.
vertrntt, einen. breıiten aum eın 1Da auf katholischer SO wırd dıe eıt der Kroberung Palästinas, dıe Richter-
Seite 1n Deutschland dieser Fundamentalfrage der DSaNZEN epoche Uure. dıe Amarnatafeln, dıe Ausgrabungen
christlichen elıg10nN noch wen1g Interesse zugewendet Teil- Taanak un ell-el-Mutesellim und In Jericho be-
wurde,. versuchte der erf. dieses Ihema 1mM Rahmen euchtet. Der lichtvolle T1 der nachdavıdıschen
der » Bıblıschen ragen.« wenıgstens 1ın den (rundzügen KönNtTesyeschIcHte ßBt dıe Übereinstimmungen und
näher beleuchten. Nach ‚einer kurzen Kınführung ın Differenzen der un der assyrischen, ägyptischen

und altkaanitischen. TkKunden erkennen.. Im drıtten: Ab-dıe (xeschichte und Literatur dieser Kontroverse ‚ wiırd
zuerst €.A:s persönlıche Verhältnıs Jesu Paulus, schnıtte EITESCH dıe assyrıschen, die babylonıschen und
WIeE es. sıch In der Christophanie VOTL Damaskus, 1n der namentlich die ägyptischen Parallelberichte (die Papyri
Lebensgemeinschaft Pauli mit Jesus un he]l der ım (zeiste Vo L Asgsuan). über dıe Anfänge der JUcSChen Diaspora
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Interesse. In der nacheszxılıschen eıt galt €S, Arbeıt cie kırchlich-theologischen Anschauungen über den
einıgen Schwierigkeiten des Buches Esdras und Daniel Während eiIne Partei C1Le AnsıiıchtInspirationsbegriff.

begegnen. Der letzte Abschnitt konzentriert dıe wohl vertritt, daß alle Anschauungen, welche In der VOL-

Q2TO. Schwierigkeit der israelıtischen Geschichte, der kommen, ob S1Ee den eigentlichen Lehrgegenstand bilden
des Rıchterbuches un!' dier nachdavıdıschen oder ob STE bloße Darstellungsmittel Sind, frer eın müß-

KÖnigszeıt. Jede äangstliche Apologetik verschmähend ten VO Irrtum, lauben andere T’heologen die AÄAnsıcht
x1bt hıer N.., nachdem alle bısherigen Ausgleichungs- vertreten . mussen, daß dıe Inspiration sıch recht gut

mıt der Annahme, daß die bıblıschen Autoren auch -versuche ausgeprobt, unbedenklich A daß diese Schwierlg-
zeıiten och nıcht befriedigend gyelöst SINd. Auffallen richtige Auffassungen ihrer eıt als Darstellungsmittel
könnte, daß der erf. be1 der endgültigen Redak-= verwenden könnten, vereinbaren lasse. Welche VOIL diesen
16 VO Is 30 &7 (Parallelen) eın chronologısches beiden gangbaren Anschauungen dıe richtige sel, könne
Versehen anzunehmen scheıint S 34) SOonst, sıehe de facto 1U dıe Prüfung der naturwıssenschaftlıchen Daten
Kuringer IL, werden dıe Unrichtigkeiten den der Bıbel entscheıiden. ıne unbefangene, alle Künste-
Quellen aufgebürdet. leı:en verschmähende Deutung der naturwissenschaftlıchen,

Die sachkundigen, übersichtlichen Ausführungen N.s insbesondere der kosmologischen Daten der chrift zwıingt
sınd treiflich geej1gnet, weıtere Leserkreise 1n den heutigen dem Zugeständnıs, daß dıe bıblıschen Autoren ın
Stand der Forschung einzuführen. oben hes VO  a unNnserTeIM modernen durchaus verschiedenes nalves
Nordreich Südreich Z oben: un 1n. und unrichtiges Welt- und Hımmelsbild vertrefen.

Ähnlich steht mıt den ME LEOT1OLOSISCHEN und 5b2ı0-Landersdorfer, Dr S: B: Abteı logischen Notizen der Bıbel In dıesen naturwıssen-kittal Bayern), Die und dıe südarabısche
ATItertunistorschung. IOIO (72 VL T) schaftlıchen ngaben reden darum dıe h. Autoren nicht

als Offenbarungsorgane, sondern 1n volkstümlicherIn eın wenıg bekanntes Wissensgebiet führt un1lıs der
Verf. vorlıiegender Schrift. Nachdem Jahrzehntelang dıe Ausdrucks- und Anschauungsweise, S1e tragen den

Agyptologie un dıe Assyriologie, der Babylonısmus, 1ın Schatz der relig1ösen Wahrheit In vergänglicher KForm VO  —
Im wesentlichen sınd Ja diese Ausführungen Schm.sder alttest. Bıbelkunde das Keld beherrscht, steigt Jetzt DerHımmel der relig1onsgeschichtlichen und rchäolo- bereıits Gemeingut der stımmberechtigten Kxegeten.

yischen Erforschung des lest. e1in anderer Stern auf, Verf verdıent aber auch Zustimmung 1ın der och
strıttenen rage (Fonck CONFIra Peters), daß die Al-dıe esüdarabısche Altertumskunde, insbesondere dıe

Sabäistık. In se1ner reichgegliederten Studie führt 1s5 toren auch Anschauungen, dıe nıcht bloß drıe (Gewähr ım
zuerst grundlegend dıe geschıichtliıchen un relıg1ösen Augenschein besıtzen, sondern sıch unrichtig sind, ZUTFr

Kınkleidung relıg1öser Wahrheiten verwenden durften.erhältnısse Arabıens, VOTLT allem dıe (reschichte se1ıner Sıcher bleıbt eiIn Verdienst Schmutts, dıese: freiımachen-FıiforschunJQ VOTr Augen und entwickelt dann ausführlicher
cdıe Berührungspunkte zwıschen südarabischer Altertums- den Anschauungen 1n klarer, überzeugender Oorm eıinem

Hier tallen interessante Streiflichter orößeren Publikum mundgerecht gemacht L haben.forschung und ıbel
auf cdıe nge des israelıtischen Volkes, das 17 etzten Dillingen. Dausch
(Gsrunde AUS der arabıschen V ölkerkammer sStammt, terner
auf den Ursprung des h dessen tradıtionelle Bachmann, Dr. Philipp, @ Protessor der T’heologie In Er-Auffassung In der arabıschen Altertumskunde ıne ert-
volle Stütze erhält Die hıstorisch-geographischen Bezıe- langen, Der zweıte T1e des Paulus die Korinther.

und|Kommentar euen Testament O: Zahn
hungen zwıschen Bibel un Arabıen beleuchten unter ande- Aufi Leipzig, Deıichert, 1909 9 425 f 8°) M 8,20,

dıe Musri-Frage, das Faradresprobflem, und
schließlich konzentriert sıch das Interesse auf dıe relı- Der zweıte Kormtherbhrief (IT) o1Dt selbst seinen SS

schichtlichen Standort Paulus (PI) hat dıe Provinzx1ÖSEN Berührungen 1 Gottesbegrif, ıIn der (srün- Äsiıen verlassen und vorübergehend Aufenthalt In Troasdung der israelıtischen Theokratiıe und 1mM KTr ina*
Der Verft. verhehlt nıcht den Jlückenhaften, unfertigen 5  ININEN, Er wartet auf .L11ıtus I5 D > den nach

kKorinth entsendet hat. Er eilt nach Mazedonien, unCharakter der bısherigen Forschung, In ansprechender schneller mıt Jjenem zusammenzutreiffen Z 15591 Das PZurückhaltung 1äßt ausgiebig dıe Spezlalforscher WI1Ee
Glaser, Hommel, Hilprecht, Lagrange, eber, Nielsen sammentreiffen findet / PI entsendet darauf den

(zetreuen nochmals nach Korinth. Ihn begleiten einigeZUI1L Worte kommen und gibt S} nıcht bloß für Brüder. Zweck der Reise ist, dıe KollektenangelegenheitBıbliker, sondern auch für weıtere Leserkreise InNne wert-
volle, cdıe hohe Bedeutung der noch jJungen Dıszıplın Zu SC bringen Ö, G XO 2’3 Diesen Brief

hat TItus mıtgenommen. Damıit ıst dıe Abfassungszeitıllustrierende Übersicht über den gegenwärtigen an der egeben. Der Brief Stammt AaUuSs dem mazedonıschenrage Aufenthalt der SO drıtten KReise, also Aus dem S57
SCcChmLtt, Dr. Aloıs, Professor ın enburg SO e}  gut uns 1Un der Brief über seine Abfassungszeit

1: B und Naturwissenschaft. 1LOIO (53 ınformiert, karg un dunkel sınd cie Mitteilungen,
0,60). welche sich auf dıie zwıschen Kor.) und I8l
erf. geht VOIL dem durchaus anerkennenswerten liegenden Kreignisse beziehen. Hier ist fast alles proble-

Programmsatze AUS, daß sıch dıe Bıbelerklärung nıcht matısch. Die Andeutungen E, AT yn bıeten. der
VO:  5 den: eweilig wechselnden eihnoden und Resultaten Meinung eine Unterlage, habe zwischen Lund II nNoch
der Naturwiıssenschaft ngıg machen dürfe Um dıe einen SOg Zwischenbrief nach Korinth gyesandt, Ja IL, &;
zwischen und Naturwissenschaft sıch ergebenden Schlıe den edanken einen Zwischenbesuch nıcht

ausWiıdersprüche:. zu lösen, erOoOrter Schm: 1M ; Teil seiner Wie findet sich cler Verf mıt dıesen Naten ab ?
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Natürlıch ist dıe Frage ach dem Zwıschenbriıefe erledigt, der Reihe der 1er ın Betracht kommenden Geschehnisse, 5O11-

wähnte Brief nıcht unser kanonischer seın kannn
sobald der NachweIls geführt werden kann, da(} der B8 253 CI=-

1esen ACN-
dern ur vergleichsweıise antührt Z  C6 I05 Sie legt außer-
halb der mıt der ÜÄATWLS SV ıN Aoıa begıinnenden Zeıtspanne, also

W Eels trıtt auf A Al Seine Gründe sınd folgende, VOT em Zwischenbriefe. Wır rechnen mi1t einem Abstecher
{1 habe C555 n1ıt einer aktuellen Kris1ıs un CS ist undenk- des Pl nach Korinth, der aber ergebnislos verlief. Leute; die

Dar, da(} diese Krıisıs sıch AuUus Wiırkungen ableite un doch gesündigt hatten, damals schonend behandelt, nı1t
YTSI fast 1 Jahre ach der Ankuntft on 1n Korıinth enistLan- anderen hatte AT Auseinandersetzungen gehabt.

hatte sıch übel belohnt.
Diese Schonungden sSe1l  C6 96) SB überhaupt eınen anderen esamt- Den HMöhepunkt der Wirrung ält de

zustand des Gemeindelebens und der Beziehungen VOTAUS, Zwischenbrief erkennen. Jetzt kennt der Apostel Feine Schonungals mıt IL, 2’ sıch vertragt 97). 8l hat C: 1m Gegensatz mehr. Er schrıeb scharfe Worte. ber diese scharfen Worte
Zu nıcht mıt einem Mißstande, sondern mM 1t eıner totalen (3e- kamen A einem blutenden Herzen. schrıeb er Iränen
fährdung iun 98) Der EB E AaNgSCEZOYECNC Brief bıldet CI} 2, {ff.) Daher neNnt 11a  — diesen Brief auch den Iränen-
den Ersatz für eın Kommen, welches als eın Kommen EV YOOLTL brief. Was drohte ” Es Lag die Gefahr VOT, Korinth würde

ährend ıngedacht und gewollt, aber 2AUS inneren Gründen unmöglıch W dl. seine Zusammengehörigkeıt mM 1ıt vVErSCSSCH.Zur elıt Ol lag keine innere Unmöglichkeit VOTL (98 . wesentlich den Euinfluß heiıdnischer Denkweise und he1d-
Der Brief VO IL: 2 gehört In den Zeıtraum der YATWLS € nischer Lebensgewohnheiten hatte kämpfen mussen, richtet sıch

Aota., ‚„„Nıchts A88! verrät, da(} der Brief UÜNLeTr em Kın- a  Jetzt der Streit die Judenchristliche Upposition, welche dıe
Auß bedrängender Betrübnis nd Lebensnot sıch gestaltet habe‘* Korinthergemeinde em abspenstig machen drohte. Diese
99) Andere Erwägungen verstärken das Gewicht dieser
Gründe. Upposition hat nıcht mnmehr wıe 1 (Galatien (Gsesetz und Beschne1i-

Die In 8l entwickelten Reisepläne erfordern keineswegs dung als Heilsbedingung geiordert, ber sS1Ee hat ‚‚das neutesta-
dıe zeıitliche Näherrückung 11 an Wohl spricht anderes mentliche mt SOZUSaSCH dıe (sarantıe un In den Schatten-
dafür. Man vergleiche L 16, 9 mM1t E I)8) © I5 mıit 1L, D 1: krelis des alttestamentlichen gestellt“ 12 S1Ee hat „dem (Ge-
E 2, mM1t HE L I der Vorwurf des Selbstruhms, den SCLZESAaTHT fälschlich höhere Herrlichkeit‘‘ beigemessen, als ıhım
sıch PI ıIn 85 $ verteldigt, konnte sıch Sanz ohl 1, gebührt, en „‚Dienst des kvangeliums‘“‘ ber herabgedrückt 2und un! R der auch L: anlehnen. Der partelusche Da Korinth em b1s e  Jetzt als der Höhepunkt seiner ErfolgeRuf Pa  n ELUL AÄ0L0700 AUS 18 scheıint 1n R I wiıder- un galt, A  als „ö1ee] un Brief für seinen bısherigen Lebenswert‘‘
nachzuklingen I0 Andererseıts sprechen uch wichtige Be- I0 versteht Man, W e 'Iroas liegen 1eß un! sıch
denken dagegen, Die 1er Parteiriıchtungen siınd nıcht ehr. ach der Ankunft des Titus sehnte. T ıtus kommt, nd dıe KaseWohl ber steht neben der Gemeinde eıne Gruppe teindseliger hat sıch wesentliıch gebessert. schreıbt CC 44: Kap ea FAgıtatoren, welche tiefgehende Verwirrung anrıchten. Die AÄAn- nehmen uf die Mitteilungen des T fS Bezug. Dann folgt die
gelegenheit des Blutschänders 1st erledigt nd damıt uch die

un Ehelebens. Behandlung der Kollektenangelegenheıit, die durch dıe Wıiırren
Fragen des Rechts- Die Schlagworte MAVTO. 1NS Stocken geraten (Kap nd 0 nd dann AusführungenEEE0TLW, VV@OOLV EYOMEV sınd DU „Geistesgaben, Feler des noch vorhandene Friedensstörer (10—13)Herrenmahls, Teilnahme heidnischen Kultmählern, Spirıtua- Das Schema der B.schen Auffassung sıieht demnach folgender-listische Verneinung der Auferstehungsgewißheit, der Gegensatz malßen Aaus Missionsaufenthalt des PI 1n Korinth, verlorener
VO Fleischesweisheit und Kreuzestorheit das alles beschäftigt vorkanonischer Briet des P] Korinth nach I) \ o verlorener
den nıcht 1m mindesten mehr‘“‘ (104) Ite Gegenstände aus Antwortbrief der Gemeinde Al PL I) Zwischenreise des PI VO

werden Gesichtspunkten behandelt „Endlich ber Ephesus nach Korinth, Zwischenbrief des VvVon Ephesus nach
lıegen zwıschen und I8l Sahız unzweifelhaft einzelne IIC H Tat- Korinth, IL Wie schon angedeutet, würde ıch mIır diıeses
sachen, welche dıe Lage unter allen Umständen stark modif- Schema eıgen machen,; nıcht Belser 1n der TIheol
zıerten : das Auttreten VO Leuten mı1t Empfehlungsbriefen Quartalschrift C (1910) 295 das baldige Erscheinen einer
Korinth (und VO Korinth ?) IL, 3515 dıe Sendung des Titus Arbeıt ın Aussıicht gestellt hätte, welche den entwiıickelten
ach Korinth nd dıe durch M 23 und Par, bewılesene Zu- Es bleibt daher nıchts anderesProblemen Stellung nehmen soll
spltzung der Beziehungen zwıschen Korinth und eıner übrıg, al das Urteil DIS Erscheinen der Belserschen Arbeıtakuten Krisis“‘ (104 E ın SUSPDENSO halten.

Ich ann nıcht leugnen, da dıe Beweıisführung des erdf. Im übrigen braucht wohl nıcht bemerkt Zu werden,
großen Eindruck auf miıch gemacht hat Insonderheit scheint daß der Kommentar W1IEe ın der Kinzelerklärung (129mır das Moment durchschlagend, da( I8l nıcht PrS: E Jahre Anm BA 206 D Anm La 22 —A ZES e{C:) S in derach entstanden sein könne und doch dıe Verhältnisse VO
ZUX Voraussetzung habe Freiulich suchen andere un I8l zesent- Gesamtauffassung des Briefes Vieles und (s‚utes eıstet.
lich näher aneınander bringen, ber ist dem erdf. Der eıf. wendet eınen nıcht geringen Scharfsinn
der Nachweis gelungen (sıehe desselben Korintherbrief ; Zahns
Kommentar VII} 1910 474—476), daß nıcht das Ende, (606; 04) Seiıne Anmerkungen enthalten wıichtige und

reiche Belege (9 Anm D 120 Anm I Z2OY AÄnm.,sondern den Anfang des ephesinischen Trienniums gehört. Anm.).ach i 16, haben Agqulla un! Priska ın Ephesus eın festes Auch 1ne YEWISSE konfessjionelle Weit-
Domizil. ach Röm 16 sind s1e ber ebenso fest 1ın Rom herzigkeit ın der Würdigung anderer Standpunkte ist ihm
seßhaftt. Der Römerbrief verdankt unzweifelhaft seiıne Entste- nıcht abzusprechen (vgl LU 146 Anm r 213) O=-hung dem auf Ephesus folgenden korinthischen Aufenthalt. S50-
inıt Jägen zwıischen und Röm LIUT eın Daar Monate, ware lısche usleger werden ın höherem aße berücksichtigt,

als meıst In protestantiıschen Werken der all istnde des ephesinischen Auftfenthalts geschrıeben. In dieser
eıt müßte och der Umzug des Aquıla Un der Priska {i- (Ö Anm Zn Anm RE K B ISS K Anm., 1706gefunden haben, eine schon bel modernen Verkehrsverhältnissen Anm D 21 USW.). Trotzdem hat mich yewundert,schwierige Vorstellung ! Weiter aber ıst dıe Anspielung1ın L, 16, auf dıe galatische Kollekte doch L1Ur der VOr- daß f LE 6Y L7 nıcht Holzmeıster, OMINUS autem 171-
AaUSSEIZUNG einwandfreiesten motivliert, wenn eben aus IuUS est, Innsbruck 19068, zıtıert ist. Vielleicht könnte
Galatien gekommen WAar, Die übrigen Ausführungen des erf. auch I I; 32 meıne Aretasstudie eingesehen werden.
sprechen selbst für S1C1. Daß dıie mehr als miılde Beurteijlung Die Übersetzung wächst meıst AUS der Wortanalyse heraus.des Falles VO Blutschande, falls s1e vorläge, mıiıt unvereinbar Hıer und da könnte der USdrTuC etwas1St, gılt der Pprot Exegetenwelt fast aAusnahmslos als sıcher. nachgefeilt

werden. An exotischen W ortpflanzen fielen mM1r aufNıcht nur für einen uns verloren SCHANSENECN Zwischenbrief
plädiert B, sondern uch für einen'’Zwischenbesuch. uch letztlich (2 und oft, eın wahres Lieblingskin des Verf.),
hiıer versteht überzeugungsvoll Z argumentieren. Der Devor- stärkst (40), vermannıgfaltigen (1 1O), wjllentl_iph 134)
stehende Aufenthalt des Pl ın Korinth 1st  _ der drıtte ın der Reihe menschelnde Motive 137 Selbstheit reine Christus-
aller seiner dortigen Besuche (vgl. I Y I I3, : Wann bezogenheit ebd:) ‚antıthetische Gegenfeststellungen - (197),ber 1st dıe zweıte Reise erfolgt ? Jedenfalls nıcht VOrTr Das Iiremdwortliche Milderung 217) In den Satzanfang:schließt der N: Brief aus. Die Zwischenreise fällt Iso zwıschen

und I1 Weıiter gehört s1e näher heran. „ Das geht Aaus „Schon dessen gegenüber der vorausgehenden €el. VOnNn
Aoristen charakteristisches T’empus zeigt “ (1 1der Art hervor, wıe s1e nicht als eın selbständiges Glied ın
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wıird sıch vermutlıich Wustmann verlıeben. ö ist 16- Irıst Kendel] Harrıs der Wiıssenschaft wıedergeschenktstand, nıcht Mischstand ZU lesen. hat, lıegt schon dıe drıtte Übersetzung VOT ach der
Braunsberg, Stpr. Alphons s PEINMARNN. englıschen, dıe dıe Textausgabe begleitete, und der davon

stark abhängigen VO  a} Flemming In Harnacks » ] extenBauer, Leonhard, Das Palästinische Arabisch, die Dia:
des städters und des Fellachen.:

und Untersuchungen « 31 Heft nunmehr 1ne
Aufl Leip- solche für dıe Hand der Studierenden VO  - Ungnad unz1g, HMınrıchs, I9IO ( 256 2R 8 6: geb Staerk.Dieses uch wıird SEWL TÜr jeden, der das Land Obwohl S1Ee möglıchst wörtlich A Se1IN sıch be-

müht, lıest S1e sıch doch fheßender als cdıe früheren, dabesuchen und mıt seınen Bewohnern 1ın Verkehr treten
will, VO  ; großem Nutzen seln. Enthält doch 1ne

Staerk längere Sätze „NaCh nalogie der Jüngeren salmen“‘
metrisch abzuteilen sıch bemüht hat, ohne daß berausführliche Grammatik der beiden vulgärarabischen und- recht ersichtlich wiırd, acharten, welche dıe Bevölkerung des Landes, dıe städtische sıch richtet. welchen (‚;esetzen diese Metrik

und dıe ländliche sprechen. Dazu kommen Übungen Nıcht selten weıcht dıe Übersetzung on der Flemmings/ADUE Satz- un: Kormenlehre (S 27—159) und 1Nne (und Harrıs) ab, L bald ZU V orteıl, bald ber uch ZzZunlChrestomathie VO  - zusammenhängenden Lesestücken Nachteil für das richtige Verständnis. Zu den Stellen, dıe besser
herausgekommen sınd, rechne ich D, „sondern (ella)beıden Mundarten (161—208). Außerdem och einNıge

Stücke ın der undart der Beduinen (208 {f.) nebst alles 1st vol!] Oll Früchten‘“‘ (FT ‚ich eEN”a fülle alles mıtFrüchten‘‘) ; E3 „und selne Strahlen‘‘ (FL „und iıhre Strah-Liıedern AaUuSs den verschıedenen egenden des Landes en I15, 2 I I 532, „Höchster‘“‘ (F} He ZA L(214 H:, Kätseln (220 {£.); Grüßen dgl (223 I; „Meın Herz 1eß0 hervorsprudeln“‘ CPi 35 fAoß über )s
Arabısmen (231 {f.), (resprächen 39 . Sprichwörtern „und versanken dıe Abgründe In (wohl besser: dUurch:-)die Versenkung des Herrn“ (FI „und INa versiegelte dıe Ab-(252 ff.) Da alle diese Beispiele und lexte verdeutscht gründe mıiıt em Siegel des Hern D: 19, 5 IS beugte nıeder‘‘sınd, indem ext un Übersetzung einander gegenüber- CI 95 warf Boden‘‘); 40, 8 „und dıe, dıe annahmen‘‘
stehen, hat der Herausgeber VO  a} einem (;lossar aD- (FI „und seine Gäaste } 42, L „Die Unterwelt sah miıch Un
gesehen, verspricht aber INn nıcht allzu Janger eıt e1INn ward elend“‘‘ (FI ‚„„Die Hölle hat miıch gesehen und War barm-

HEZ10 Y 42, I6 „und Füße nd Haupt he(} sinken“‘ (FIWörterbuch tür weıtergehende Bedürfnisse herauszugeben. „Früße nd Haupt machte schlaff, bzw. machte iıch schlaff‘‘)Eıne gesonderte Bearbeitung eINes jeden Dialektes War Dagegen sehe iıch einen Rückschritt SCHI ın folgendenleider Aaus buchhändlerischen Rücksichten nıcht möglıch. Stellen Z 56 „und WESCH seiner krrettung ergreıft alles‘‘
Wie Prof Dalman 1n seinem Vorwort hervorhebt, hat (FI „und um seiner Erlösung willen wırd alles erhalten )s
se1INEeSs Wissens kein arabıscher Dialekt tür dıe Einzel- Ö, „ CUCI Kleid“ (F} z CUCF Herze): Y, A{DaS Wort des
heiten SeEINES Sprachgebrauches ıne zutreffendere und

Herrn und se1n Wiılle SE eın heiliger Gedanke‘*‘‘ (FL „ dasWort des Herrn und seinen Wiıllen, den heılıgen Ratschluß““) ;inhaltsreichere Beschreibung gefunden. Das uch bedarti I24; 5 al miıch schön seın VOT dars“ (F „Ich 11l wohlge-
demnach keiner besonderen. Empfehlung. E A C (ällıg seın VOTLr Qur SS LO LA „und e erschıen WI1Ee Staub dıeUnwissenheit“ (FI „und wI1ıe e1IN Blinder erschıen Unw.)SBeachtenswert sınd jedoch dıe Bemerkungen Dalmans übD 167 „geht hervor‘“‘ (FI 151 hervorgegangen‘‘); 3008 „ undrühere Bearbeitungen dieses Dialektes, nämlıch das Lehrbuch
ZUTr praktischen Erlernung der arabıschen Sprache (Schrift- nd ıch richtete mich auf ZUuU Höchsten‘‘ GE „und iıch nahm meıne
Vulgärarabisch) 1697 VO demselben Verfasser, un besonders Rıchtung dem Höchsten“ ): 38, i ET 1e( sıe tief gehen
Löhr, Der vulgärarabische Dialekt VO Jerusalem Gießen 1905 ); und emporsteigen und machte sıe welt und machte sS1e OL
un! Spoer and Hadda, Manual of Palestinian Arabic (Jerusalem (FL „„Sle drang HET am [9) und breıitete sıch AU>, s1e War

1909 Von dıesen ıll Ööhr den Dialekt VO Jerusalem be- voll‘‘).
Angesiıchts solcher Verschiedenheiten wırd der Fachmann

der Stadt die verschıedenen Dialekte des Arabischen VO  =
schreiben, äßt jedoch außer acht, da in der Mischbevölkerung ZuL Iun, möglichst beıde Ubersetzungen nebeneinander
Irak bıs Marokko durcheinanderlaufen ; eın Dialekt VO  - Jeru- benutzen und ann In Anbetracht der vielen noch wen12 der
salem ware 1Ur inden bei alteingesessenen moslemischen Sar nıcht verständlıchen Stellen versuchen, sowohl ber
Familien, dıe natürlich den christlichen reısen fern stehen. Harrıs-Flemming wıe ber Ungnad-Staerk och eın S  +ück hınaus-
Dahingegen wünscht Spoer nıcht einen bestimmten Dialekt, zukommen. Das könnte zunächst durch sınngemäßere Auffassung
sondern das Arabische bıeten, das nıcht 1L1UT 1n Jerusalem, einzelner syrıschen Ausdrücke geschehen, 1ın 73 16 (TSIDEeNN ZUr Erkenntnis führt selin Weg, er hat ıhn angelegt‘‘ ;sondern mM ıt geringen Abweichungen ın SAllZ Palästina gyesprochen Fl ‚‚Denn hat festgelegt selnen Weg ZULr Weisheit“‘ wohlwiırd. Be1l den tiefgreifenden Unterschieden der verschıedenen
Dıalekte ann dıe on Spoer gelehrte Normalsprache eın SC riıchtiger : „Die Erkennitnis hat seinem Wege gemacht‘‘);
treueSs Bıld einer irgendwo vorhandenen sprachlichen Wirklich- L (U.-St AUnd meıne runkenheit al niıcht ohne Erkennt-
keit se1ın. Das zelgt schon dıe Angabe ber die Aussprache des “  nısS  » Fl ‚„Und meılne Irunkenheit mir ] nıcht unbewußlt“‘

dıe Löhr richtig angıbt, während Spoer dıe Aussprache der besser : Ir War nıcht dıe der Sinnlosigkeit‘‘) ; I
Libanonbewohner, welche Palästina fremd ISt, als normatıv be- (U.-St. Ich ward bekränzt durch inelınen Goft“: FI Ich bın
zeichnet, dagegen dıe bel den Städtern übliche Aussprache als gekrönt on meinem Gott‘‘ besser : ‚CH bın gekrönt ın

meınem Gotte‘‘ „Gott 1st me1ıline KrONe*): 493 (U,.-StHamze M Stimmabsatz der -einsatz VOT einem Vokal) Sanz Der Nebel des Herrn hat 1n uhe mich beschattet‘‘ ; „Denübergeht. Ebenso macht CT, wıe uch Löhr Fehler 171 der An
gabe der Aussprache des (jim ur gründlıchen Erlernung des L autropfen des Herrn hat Gr auf miıch ıIn Erquickung geträufelt‘‘
Palästinischen Arabisch dürfte demnach das Buch B.s die besten besser: „Mıt der T auwolke des Herrn hat A d der Herr|]
jenste {un ; YVABE unmıiıttelbaren Gebrauch auf der Reise un 1im miıch beschattet‘‘).
Verkehr hat der Hartmann verfaßte arabische Sprach- Aber auf dıe Dauer wırd man bel eıner einfachen
führer (Leipzig, Bıbliograph. Institut Ol Meyer) den Vorzug der
kleinsten Form (AlL, 368 16° Geb M 6) VOTausSs.

Übersetzung des syrıschen Lextes nıcht stehen bleiben
können; vielmehr muß INn  z} jener Textform OTZU-ünster VE N HOE drıngen suchen, AUS welcher che syrısche Fassung stammt
Also zunächst 7 einem griechischen Lext Eın TUngnad, Ab und Staerk, Die den Salomos Aus Kenner der neutestamentlıchen (G:räzität ırd ohl 112 -dem Syrischen übersetzt, mıit Anmerkungen. iKleine Texte

für theologische und philologische Vorlesungen und Ubungen stande se1n, xEWISSE Sinnschwierigkeiten durch Krmittelung
hrsg. VON Hans Lietzmann. ein1ger yrer verlesenen griechischen Worte aufzu-Nr. 64] Bonn, Marcus Weber,
L9I10 (40 65 0,80. lösen, W1e für 73 HE, schon Nestle hat In dieser

Von den syrıschen ()den Salomos, lıe VOL Jahres- ichtung sollte VOT allem beachtet werden, daß die SI
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außerordentlich ulg vorkommende Partıkel „zer“ nıchts des zweıten un drıtten ]Jahrhunderts. Diıie {)hakonen der
anderes ıst als die Wıedergabe VO.  > griechischem WEV und Bischöfe und Presbyter“ In Nummern eiINn Verhör der

und daß darum Hunderte VO  =) „Denn“-Sätzen ecT Quellen VOL, ıe TÜr den (regenstand 1n Betracht kommen,
Übersetzungen, dıe keinen rechten Sıinn autkommen lassen, der Leıil 305— 357 handelt VO: Ende der sonder-
1ın /Zukunft anders fassen wäaren dıakonalen Gemeimdeökonomie un den Archıdiakonen

Doch oult, auch den griechıschen ext 1168171 als bıs AB achten jahrhundert. Diesen dreı Hauptteilen
1nNne Ktappe auf dem Wege un Trigina ß nehmen. gyeht 1ne kurze Kınleitung (1—0) VOTAdUS, der Schluß des
Die den Salomos atmen Cas hat schon Harnack Werkes 355—402) behandelt 1n dreı Anhängen einıge
hervorgehoben rein semı1ıtıschen (eist 1SO suche Fragen, dıe mıiıt seinem Thema zusammenhängen.
Ial 75 einem semitischen Origimal vorzudrıingen ! War Der erf hat cdas Quellenmaterıal, das für dıe
dieses hebrälsch oder aramäısch ? Harnack hat nıcht Untersuchung ıIn Betracht kommt, 1m weıtesten Umfang
gewagt, darüber 1ne Kntscheidung . zu fällen  9 doch haben herangezogen ; diıeses Zeugn1s wırd ıhm Jeder Leser EINC
sıch IMır inzwıschen teste Anhaltspunkte dafür ergeben, das uıund sofort geben. AlNlerdings ıst der sehr spröder

ArtHebräijusche als Sprache des Originals der ()den Salo- Die Quellen, dıe verwerten Sın.d, können 200081
1N 0S Z nehmen, Ja Oga: ıne YEWISSE Kekonstruktion 1 e nıcht mıt Siıcherheit datıert werden, überdies sSıind
cdheses riginals als nıcht aussıchtslos erscheinen lassen. dıe Nachrichten, dıe S1e geben, vielfiac unklar und mehr-

In einer demnächst erscheinenden Arbeıt über dıe facher Deutung 1& SO bereıitet das Material der Be-
Oden werde iıch auf alle diese Fragen näher eingehen ; arbeıtung große Schwierigkeiten ; ıst ihrer, WI1ıEeE ıch
doch wırd gut se1ln, schon hıer meıne Beweisführung glaube, nıcht vollkommen Herr gyeworden. Die Hypothese

skizzıeren. Ich 17 mıch VOT allen auf dreı A at- hat sıcherlich da iıhr echt, dem Horscher LUr 388
sachen. Die erstie 1st, daß che Anfänge der meısten Oden, lückenhaftes Materıial AA Verfügung steht ; hıer o1bt S1e
WE111) 8008  w} S1e 1Ns Hebräische übersetzt, alphabetrsch dem farblosen ıld der Quellen dıe Frische der Farben;

rdn erscheın W eiter lassen sich. die meısten doch hat, W1e ich memne, In seinem Buche VO dıesem
Mıttel wıissenschaftlicher Untersuchung einen dUSZE-Sinnschwierigkeiten, dıe der syrısche ext UL bıetet, bel

sSe1INer YCNAUCH Übersetzung 1Ns Hebräische als Hiebra1is- dehnten eDrauc gemacht Der Kanonıist, dem 1NSECT
IC ' verstehen un beheben. Endlich erscheiınen die Begriff des Kirchenamtes gegenwärtig ISt. wird mit Inter-
Oden, ‚1111 INa S1Ee Waort für Wort 1NSs Hebräische SSC das Werden Cleses Begriffes verfolgen ; doch auch
übersetzt, als korrekte Versgeiüge ım Sınne der hıer hält sıch dıe Untersuchung, dıie dıe Schrift
bıblischen Metrik, indem Hıs auf einıgE€ schon VOIN H artr- dem Begriffe des Amtes wıdmet, nıcht 1n den Grenzen,

dıe dem V erfasser durchnack als Centos erkannte Stücke jede durchgängıg eines se1n ema gesetzt
der hebräischen (irundmetra (Dreiheber, Vierßeb_er', Ünl Diese Mängel der Arbeiıit WIT'! der Leser mehr
heber) aufweıst. Als weıtere Überraschung kommt dann fühlen, als dıe Form, 1ın der se1ıne Forschungen Ci OBn
och HINZuU, daß sıch e Dreıi- un Vıerheber Z trophen baetet, ıhn wen1g befriedigen ırd Dem UC| fehlt A
VO Je Vviıer Versen, dıe Fünfheber aber trophen VO.  = sehr dıe nschaulichkeit. Die Breite, mıt der seINE
Je ‚W €1 erscn zusammenschließen. Mıt Hılfe diıeser Beweıise vorführt, nımmt iıhnen dıe schärferen Züge und

damıt dıe Kraftrophen läßt sıch 1C. bringen ın c1Le Disposıtion Die Art der Darstellung möchte ich
der ()den und lassen sıch uch manche der Nähte deut- fast als Hauptmangel des Buches bezeichnen, emgegen-
lıcher erkennen, dıe cCre F lıckarbeit des VO Harnack nach- ber Vorzüge der Arbeit, umsichtiges Heranziıehen des
gewlesenen christlichen Interpolators des Jüdıschen Textcs Quellenmaterials, CHNAUEC Kenntn1s der einschlägigen 1t02=
verraten r  U nıcht ihrer Geltung KOomMMen. Wır en

Daß cie Übersetzung VO Ungnad-Staerk Harnacks offenbar miıt der ersten größeren Arbeıt des erf.
Interpolationsversuche nıcht verwertet, kann 1n der Ab- Lun, darau{f weıst auch das Verzeichnis der Korrekturen
sıcht geschehen se1n, den Benutzer unbefangen dıe un Verbesserungen hın, das der Arbeıt vorausgeht S N d{
Probleme der ()den steilen ; doch hätte das V orwort und das sıch leicht vermehren Jäßt; 176 1st
WweNn1gsStenNs mt einer Zeıle auf die oroße Iragweıte er ıIn dem Zitat AaUSs nopf, Das nachapostolische Zeıtalter,
VON Harnack angestellten Dezierung der den hinweisen
sollen.

lesen: Die Kinzelgemeinde ıst autonom (L autochthon)
S1E selber übt auch als dıe gyanze) Sıtten-

Münster 1: Hubert (;5tTimme. zucht und Rechtsprechung aus

München 1€e
Leder, Paul August, Die TT E NRI  Diakonen der Bischöfe

Presbyter und ihre urchristlichen Vorläufer Unmnter-
suchungen ber dıe Vorgeschichte ınd dıie Anfänge des Archi- Scheerer, Dr INO., Felix, Archıitekt, Kirchen un Klösterdiakonats. |Kirchenrechtliche Abhandlungen, 23 2 Heft]. der Franziskaner und Dominikaner ın Thüringen.Stuttgart, Enke, 1905 ( 402 OT, 8° M 14,40 Mıt 96 Abbildungen 1m ext nd auf Tafeln. [BeiträgeDie Entstehung des Archidiakonats ist eiInNn Problem, ZUX Kunstgeschichte d’hüringens 88 Jena, Fıscher,

das den kirchlichen Rechtshistoriker esseln wırd, (148 8°)
handelt e sıch doch un das Werden eiıner Kinrıchtung, Dem sehr unternehmenden Vereine für T’hürmgische
dıe lange eıt VO  w} rößter Bedeutung WAarT. gent iıhren (zeschichte und Altertumskunde verdanken WIT außer der
V oraussetzungen und Spuren bıs 1n dıe ersten Zeiten des VO ıhm herausgegebenen Zeiıtschrift noch mehrere andere
Christentums nach. Der Teil seiner Arbeıt (S —133 wertvolle Publikationen, VOLE allem dıe vielbenützten
1st en (Gemeindeökonomen der urapostolischen Zeit“ T’hüringischen Geschichtsquellen. Seıt einigen ren
gewiıdmet, der Z weltaus der umfangreichste 134-—304), entfaltet seine Tätigkeit auch och nach einer anderen
nımmt unfier der UISC „DIe Gemeindeökonomen Kıchtung hın un hat eEINE Reihe O11 Schrif-
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ten begonnen. Es Sind dıes dıe » Beiträge ZU  — Kunst- dıgen Darstellung entschlossen unter besonderer Hiervor-
geschichte I’hüringens«. hebung der Kıgentümlıchkeiten W1E S16 fast allen

Nachdem S16 Holtmeyer 1900 mı1t H6 Ordenskirchen zutiage treten Als solche sınd eNnNneNn
recht lesenswerten Schrift über dıe » Cistercıienserkirchen Einfachheit Grundriß Schlichtheit der Formen, „Zurück-
T’hürmgens &< eröffnet bıetet u1ls }  Z Scheerer 111 der haltung Detal ausgezeichnete Verhältnisse des Quer-
vorliegenden Arbeit lehrreichen Beıtrag ZUT Kennt- schnıttes und Cıe Hınwirkung auf aumgröße“‘
11S der „Urdensbauweise“ der Franzıskaner un Domimi- In ürmngen oab E& TYALLZEN D7 Konvente der
kaner Franzıskaner und Dominikaner doch sSınd 1LUFr noch L5

Um festen Ausgangspunkt auf dıiıesem bısher Kırchen entweder wıirkliıch erhalten oder wenı1gstens durch
noch nıcht bebauten (Gebiete ZA ußte wl Grundrißüberlieferung bekannt Es Sınd dıes dıe drel-
eIwAas weıter ausholen und gıbt darum Zzuerst schiffigen Kıirchen der Franzıskaner Erfurt un Eısenach
kurzen Überblick über CcLe Geschichte der beıden Orden der Dominikaner Krfurt und Mühlhausen der C111-
un iıhre tellung /ABER Kunst geht dann über CITHG6L schiıffiıgen der Franzıskaner SA Mühlhausen, Altenburg,
Betrachtung der frühmittelalterlichen Pfarr- und Kloster- Arnstadt W eımar und aal der Dommıkaner

Cronschwitz un W eıdakırchen und rügt 116 übersichtliche Zusammenstellung ıe zweıschiffigen der Franzıs-
der ältesten deutschen Franzıskaner- und Dommniıkaner- kaner Weida und Saalfeld der Dominikaner D 1S@-
kırchen Es sınd dıes dreischiffige der TAanzıs- nach und Jena Untergegangen sınd dıe Franzıskaner-
kaner Kegensburg, Erfurt Eiısenach ingen Öln kırchen 111 Gotha, Nordhausen Meiningen, Coburg, Wel-
reiburg Br ürzburg, Meißen Berlin Bonn, I1Tr Eısenach unter der Wartburg, Mellenbach Langen-
Ingolstadt Halberstadt der Dominikaner Halber- salza un Schleusingen, dıe Dominıkanerkirchen CAhMOULIN
stadt Leipzig, OTINS Kßlingen Hıldesheim Kıfurt Nordhausen un Leutenberz In den W E1 folgenden
Frankfurt Koblenz Neu-Ruppin Mainz Kegens- apıteln werden dıe beıden Fragen auigeworien ob dıe
burg, Prenzlau Brandenburg ; einschıffıge der ranzıs- beıden (OOrden Bauformen nach T’hürmngen yebracht
kaner ühlhausen Altenburg, Zeitz Arnstadt Prenzlau un auft Pfarr- un andere Ordenskirchen bestim-
cder Dominikaner 111 Wimpfen eida, Lambrecht- menden Einfiluß ausgeübt haben Wenn 4R auch die
(srevenhausen zweisSch 111e der Franzıskaner Le1ip- VO Verf vertretene AÄnsıcht über dıe mıiıttelalterlichen
419, Brandenburg, Oschatz Bautzen Saalfeld Weıda Predigtkırchen nıcht / teılen B08% werden W1T

ıhm doch darın zustimmen dürfen daß dıe beiden (OrdenDresden Zıittau Frankfurt Angermünde, Kaılsers-
lautern, der Domiminikaner Kiısenach Köln Speyer Jena dıe (srundsätze der otık T’hürıngen allzgemeın ZUT

Pirna ; Vrerschlldige der Domminiıkaner Konstanz und Geltung gebrac und volkstümlıch gemacht aber der
Hortentwickluneg undraßburg. Am Chliusse cheser allgemeınen Bemerkungen reichen Ausbildung des gotischen

S1—=40)zıeht und-glaubt -als Stiles sıch kaum beteıulıgt haben vielmehr IS C111
wesentliches Kennzeichen 308 Kırchen „prinzıplelle AD Grade der ursprünglichen Einfachheit u DC-
ehnung des Querschiffes“ aufstellen können, und War blieben sınd Darum können WL das gut ausgestattete,
deshalb eıl „das Querschiff der Ausdruck der Klerı1- übersichtlich geordnete un anrevend geschrıiebene Buch
kalısıerung SC1 dıe Bettelmönche aber, wenıgstenNs anfangs, bestens empfehlen
alles andere als 28a sıch zurückziehende (hörs Im einzelnen möchte iıch LE bemerken, daß der
geistlichkeıt“ Wıe 1N a sıeht schlıeßt sıch der AÄAn- Satz „Ging doch ıhr (der Franziskaner) Streben darauf
sıcht Gurlitts (Beiträge ZUT Entwicklungsgeschichte der hınaus, dıe Pfarrgeistlichkeit Aaus ıhrer ellung als Seel-
Gotık 112 Zeıtschrift für Bauwesen LL} 1502 319 F} SOTSEr des Volkes ZUuU verdrängen‘“‘ (S 5) geschichtlich
an der neben der katholischen ıchtung der Baukunst unrichtig ıst.
des Mıiıttelalters auch 116 evangelısche annımmt das heißt St Ludwig bel alheım (Rheinland)
JENC iıchtung, ‚„„die den katholischen Autorıtätsglaubens- Patricıus SCHhlagerund IT’'raditionsgrundsätzen dem Meß- und Heiligendienste
dıe gläubıge Früfung der Kvangelıen als relıg1öse rund-
Jage entgegensetzt‘‘. Ihese icChtung iinde ıhren Aus- erkle, Sebastıan, Die kırchliche Aufklärung

ischen Deutschland. Eine Abwehr und zugleich e1n Be1-druck Kırchen, ciıe ‚, ZUL nhörung des Wortes gee1gnet“ ırag /R Charakteristik „kirchlicher““ und „unkırchlicher“* Ge-
J1, während dıe katholische kich?ung stark „ENT- schichtsschreibung. Als Manuskript gedruckt. Berlın, Reichel
wıckelten Priesterchor Jenseılts Querschiffes‘“ Devor- u ©ö,, I9I10 (14 200 8°)

on Hasak hat dıe Unhaltbarkeıt diıeser An- Wıe 111 (Zewıttersturm Tährt die zürnende DialektikZUDZE
siıchten dargetan (Die Predigtkirche Mıttelalter E1NES Merkle durch den Blätterwald der Gegner (SÄäg-
Zeitschrift iür Bauwesen OR 1503; 399 {f.) und müller Rösch Pfülf£ Kieder) und reißt deren stärkste
Mag hıer 9 darauf hınzuwelsen Argumente 111 Splitter Auf allen Seıiten zucken dıe Bhlıtze

Im Kapıitel dem Hauptteıil des dNZCH Buches un! jeder schlägt 111 Das 1ST der INATruC bel1 der
beschäftigt sıch der erf eingehend mıT Lektüre dieses Werkes(S 47—134) Es 1STt C111 erbarmungsloses Ab=

den Ordenskirche I hüringen Vlıt Benutzung schlachten der Gegner VO denen jeder LOLT auf der
der gedruckten Laiteratur zeıchnet zunächst knappen Strecke bleibt NMlan muß zugeben 1ST 1 solide
Umrissen dıe (Geschichte VO Kloster und Kırche und Detailkenntnis dıe den erf auszeıiıchnet und sıegreich
gıbt dann, sehr oft auf (srund instruktıver Zeichnungen macht Sehr beachtenswert Sınd ernsten Worte
116 CNaAUC Beschreibung der Kırche /Zwar sınd dıe über richtige, objektive geschichtliche Methode hıer
meısten VO.  \ iıhnen schon den »:Baus un Kunst- und da, 111 ILL1IT scheinen ırd Diıstinktion eiwas
enkmälern« ınventarısıert, aber nıcht 1LININETr Nau, und Sar subtıl un! schmeckt EIwas ach dem Plaıdoyer
darum hat sıch I1T eC| Zı vollstän- 116S gewandten Anwaltes (zar mancher Leser ırd
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Er bıetetwohl se1ln bisheriges schroffes Urteil über dıe Auf- Kreis der Aufklärer bedeutend eingeschränkt würde.
klärungsperiode korrigieren, dıe bekämpften Gegner bDer Iso dıe Hand Z Frieden nd ZUT Verständigung, Und diese

Verständigung dürfte eiıchter erzielt werden, WeNnn jenewerden leiıder infolge der Schärfe des Tones noch mehr Definition VO': Iröltsch ın dem VO 31r ben angegebenen Sinne
erbıittert und gereizt werden. Der Stoff ghedert sıch ın erweıtert wIıird.

Zum Schlu(ß och eıne kurze Bemerkung Z 2 MerkleKapıtel : Das bısherige katholische Urteil über dıe
Aufklärung ; Ursachen der Aufklärune : KRatıonalıs- meınt, der auf den ersien Blıck rätselhafte Umschwung ın der

Ich
MUS und Aufklärung ; Wichtigere strıttıge Punkte und Haltung Zirkels se1l bisher nıcht genügend erklärt worden.

glaube, dıe Erklärung 1im ia 6 Kap des und 1m 36 Kap des
Des Veerfassers Standpunkt un cdıe Kıirche. 88 Bandes (vgl. azu auch 22 1-) eingehend als 11UTr

Beı dem heıiß entbrannten Kampf Ul.  - e richtige möglıch gegeben naben. Zur „gläubigen“‘ Auf klärung hatte
Zirkel VO 1803 überhaupt nıcht gehört (vgl. Zirkel Kap 6)ellung ZUr Aufklärung ıst Klarstellung der Begriffe

das erstie Notwendige, 111 Ila  — nıcht Wıindmühlen Freising. Ludwig.
fechten. daß Merkle{)Darum ist begrüßen,

Kapıtel : Kationalısmus un: Aufklärung auf den Kern
der Sache eingeht, nämlıich auf cie rage Was versteht eichelt, Hans, Friedrich Nietzsche Also sprach

Zarathustra, erklärt und gewürdigt. Leipzig, Dürr,198020  —_ unter Aufklärung ? In seiner Schrift : » Die kathol. I910 (VI, 319 540 8°)Beurteilung des Aufklärungszeıtalters « hatte S f.) Hilbert, Gerhard, jietzsches Herrenmoral und diedıe Anschauung geäußert, der Kampf den kırch- ora des Christentumsliıchen Supranaturalismus als Charakterıstikum der Auf- Leipzig, Deichert, I9IO (54
8°) 0,80klärung, gelte 1Ur für dıe protestantische Aufklärung, wäh-

rend beı der Mehrzahl der katholischen Aufklärer 1L1UT cıe Arnold, Dr Eberhard, Urchristliches und Antichrist:-
liches 1m Werdegang Friedrich Nietzsches Eılenburg,ede se1In könne Ol einem Kamp(fi SCcOCH unberechtigte, Becker, I9IO (106 S S4}AUS diesem Supranaturalismus 5  NC Konsequenzen,

namentlıch Wundersucht und Aberglauben. Hs SO überreich dıe Nietzsche-Literatur ıst, SpAr-
bleibt 1m wesentlichen auch 1n selnem neuesten Werk ıch a sınd dıe onographien über das bedeutendste
bel diıeser Definıition stehen. und gelesenste Werk des Phiılosophen. nd doch bedartf

NıetzschesIch halte ber die ıne wıe die andere Definition nıcht für gerade Zarathustra mıt seliner myster1ösen
Sanz zutreffend. Die eiıne besagt vıel, dıe andere zu wenig, Sprache, seınen geheimnısvollen Biıldern und seiınen An-
Nıcht immer tragt dıe Auf klärung bel en protestantischen 1 heo- spilelungen auf zeitgeschichtliche Verhältnisse besonders
logen en Charakter eiınes prinzıplellen Kampfes > en der Krklärung. Kın Zarathustra-Kommentar ist deshalbSupranaturalismus, wohl aber häufig den eiıner Abschwächung immer noch 1ne wıllkommene Gabe, zumal mıtdes supranaturalen Elementes, eines dogmatischen Indifferentis-
INUS ; und andererseıts ware verfehlt, das Wesen der xatho- fteinem V erständnis und besonnenem Urteil g-
ıschen Aufklärung 1m Kampf Aberglauben un W under- schrieben 1St W1E der vorliegende.sucht ZU sehen. Es 1st durch dıe bısherigen Erörterungen ohl
Arn Genüge nachgewilesen, da auch bel eıner sehr bedeutenden o1bt zunächst 1ne fortlaufende Paraphrase der

Reden Zarathustras, wobel sıch besonders bemüht,Zah [0)8| katholischen Theologen, gerade den gelstigen ührern
dıe Bılder aufzulösen und c1e miıtunter schwer erkenn-der Bewegung, dıe kritische Stellungnahme gegenüber em

DNogma Wäl, dıe S1E als Aufklärer charakterısıierte. Darum bare logısche Verbindung der einzelnen (‚edanken deut-
soll 90028  ; den geschichtlich 11U11 einmal ixierten Begriff ‚„Auf- ıch Z machen. (Gute Dienste hat ıhm hıerbel derklärung“‘ ıIn dem Sinne einer ratıonalıstischen, antıdogmatıschen
Denkungsart nıcht umdeuten wollen nd ıhn nıcht ın Neben- große Z.-Kommentar Ol Naumann (Leipzig 509— 1I QO1)
erscheinungen suchen wollen, wıe ın Reformen auf disziplinärem geleistet.
der kultischem Gebiet. Die Quelle der Aufklärung 1st unstrel- Im Teıle folgt dann dıe kritische Würdigungtlg der englische Deismus und der dogmatısche Kritizısmus der Zarathustras, die ın eiıner KReihe recht interessanter ADwıe Merkle selbst Sagt dıe Dogmenmüdigkeıit nd hierin liegt In Kürze wırd dıie V OTauch das innerste Wesen der Aufklärung. Freilich darf handlungen egeben wiırd.
dann ıne Sahze Reihe [0)5 Männern, W1Ie dailer, Klüpfel, Mu- h SCS h ch des Buches geschildert, se1In all-
tschelle, Zimmer, W eber USW. nıcht en Aufklärern zählen, SOIl- dıe kühle Aufnahme bel seiınemmählıiches Entstehen,ern nuß sı1e als katholische Reformtheologen posiıtıiver

S1e ATICM keine Aufklärer iın der fest- ersten Erscheinen und der schließlich außerordentlichebezeichnen. Krfolg. Dann behandelt der Verf. dıe Kunstform desgelegten Bedeutung des Wortes, so.wenig w1ıe heute diejenigen treu
Kkırchlich gesinnten Männer als Modernisten beschimpft werden dürfen, Zarathustra. ist 1n Prosa geschrieben, ber doch mıt
dıe gEeWISSE, nıcht auf dogmatischenm Gebiet liegende Reformen einem seltenen Reichtum i>oet?sch-rhetorischer Ausdrucks-
ZUE Besten der Kıirche für notwendig halten und wenıg ZUr
eıt der Reformation jene katholischen Reformfreunde 117} dıe mıiıttel ausgestattet. Bemerkenswert ist der Gedankenreim

oder der Parallelısmus des Gedankens, den Nıetzschehäretischen euerer geworfen werden durften, dıie ma(ivolle Re-
Wenn sıch Auft- naC dem Vorbilde der hebräischen Poesie 1ın seınenformen auf kırchliıchem Boden wünschten.

klärungstheologen nd katholische Reformfreunde 1n manchen verschıedenen Formen s verwendet. bewundert ın
Forderungen Uun: Wünschen begegneten, gingen doch diese
be1 beiden AaUuUs eıner prinzipiell verschıedenen Stellung hervor. dem Werke dıe Schönheıt und Erhabenrheit der Sprache,
Bei den ersteren mußlten 31t eıner Reihe Dogmen uch dıe Anschaulichkeit un: 1 reffsıcherheit der Bilder, aber
konsequenterweise gEWISSE diszıplinäre Uun: lıturgische kinrich- Gr konstatiert auch, da dıe einzelnen Abschnıiıtte nıcht
LungenN fallen ; letztere dagegen wollten LUr eıne bessere An- alle auf gleicher Höhe stehen un gelegentlich eine g-
PasSsSung der Kıirche berechtigte Forderungen der elt hne WI1SSEe Manıiriertheit dıe ästhetische Wirkung beeminträchtigt.Untergrabung des dogmatischen Fundamen:ts. Merkle selbst, das
möchte ich och mıt Genugtuung feststellen, ıll übrıgens nıcht Interessant ıst der folgende Abschnıuıtt unter dem
durchaus auf seiner Denfinition bestehen, wonach der Begriff 'Titel „Quellen; Analogien, Antıthesen“, AUus dem
„Aufklärung‘“‘ weit gefaßt werden müßte, daß auch die 1m WIT das Wichtigere hervorheben. Der Name Zarathustra
ganzen och pOSItIV gerichteten katholischen Reformtheologen weckt dıe Vermutung, daß Nietzsche besonders aus derdarunter untergebracht werden könnten, sondern ill &5 130) kKelıgion des Avesta Anregungen geschöpft hat. Das 1stauch die VO 'Iröltsch aufgestellte, VO. Sägmüller und Rösch
akzeptierte Definition gelten lassen, durch die dann freilich der jedoch 1Ur ın bescheidenem Maße der all Um
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autffallender Äersch eint C5S, daß Nıetzsche cem Vertreter ekreuzıigten 166 Dieser Gegensatz wırd In der kleinen,
seıner 1deen den Namen Zarathustras gegeben hat Es aber gul orlentierenden Schrift VO  a} Hılbert trefflich

zeichnet. Ebenso ansprechend un befiriedigend ist diebeiriedigt Wwen1g, der Philosoph selbst ZALE Begrün-
dung sagt, SC der Erfinder der Moral YECWESCHH, daselbst gegebene Verteldigung der christlıchen Auffassung.
MUSSE auch der erste se1n, der dıe Moral als verhängnı1s- Der Verfl. weıst mıt Recht darauft hın, daß dıe chrıst-
vollen Irrtum erkenne. W. hat ohl recht,; Sal lıche Kelıgıon nıcht, W1e Nıetzsche meınt, lebensfeindlıch,
„Der Vorgang INa ohl einfacher verlaufen Sse1IN. Es sondern das Kvangeliıum der reinsten Lebensbejahung und
handelte sıch darum, das dNZC (‚edanken- und Phantasıe- Lebensfreude ist In gründlıchen un:! feinsinnıgen Aus-
gebilde mıt eiınem Namen ın Verbindung „ bringen, der führungen zeigt SI dann, daß dıe wahre (Größe des Men-
einesteıls eınen geWISSEN Nimbus un ehrwürdiges Alter schen nıcht durch einseıltıge Betonung der Natur, sondern
besaß un andererseıts tür das große Publıkum möglıchst VOTLFr allem durch Pflege des Geıistigen, nıcht durch ‚ZO1S-

Als solcher botTI al Onkreten Vorstellungen Wa  an INUS, sondern durch Liebe, nıcht durch Gottlosigkeit,
sıch Nıetzsche VON selbst der Name Zarathustra, zumal sondern durch selbstlose Hingabe (jott begründet

auch rhythmisch wırkungsvoll War und zugleich Nietzsches wırd
Vorliebe für den (OQrient und alles, Was mıt iıhm fr  — Als Irg mMu. dıe Behauptung zurückgewlesen W CI -=-

sammenhıng, olfenbarte.“ Bemerkenswerter ist der Kın- den, die katholische Ethık SE1 1m Gegensatz ZUT PFEOS
testantıschen. ıne Feindin der Natur, 1n der S1e eIwasfiuß der griechischen Philosophie, wobel VOT allem He-

raklıt, Plato un die Pythagoräer SA CN1NEeN SINd. Anı- Gottwidriges sehe. SO entschıeden Cıe Forderung der
fallend erinnert dıe Bıbel In stilistischer Hınsıcht Aszese autf katholiıscher Seıte 1st, eın solches Extrem
ahmt Nietzsche den alttest. Parallelismus des (;edankens wırd auch hıer entschieden verurteılt.
nach, dann wıeder dıe schlichte Einfachheit der OPD- (Obwohl Nıetzsches V erhältnıs ZU Chrestenbun
tischen Krzählung und dıe Spruchform der Reden jesu schon überaus oft dargestellt un kritisch gewürdıgt
Dazu kommen viıele Anklänge aln bıblısche Worte, deren worden 1st, weıiß Arnold 1n seıner onographie, dıe jenen
Sınn allerdings oft ın das Gegenteıl verkehrt wıird Nıetzsche Gegensatz bıs 1n seline etzten Gründe hıneın verfolgen
wıll seınen Leser Al dıe Bıbel erinnern. Sein Werk soll möchte, für dıe Beurteijlung desselben doch imanchen
eın Ersatz für dıe Bıbel, sOl]] das heilige uch 1NSeTr CUuC1I. Gesichtspunkt erschlıeßen.
eıt werden, WIE auch selbst als Gegenbild Chrıstı In ängeren Ausführungen schıldert der Verf. die
edacht ıst. Aus eıt hat Hölderlins H yperion KEntwicklung des antıiıchristlichen (sedankens ım Leben

Niıetzsches.auf Nietzsches gewirkt. Sprachlich W1IE inhaltlıch stehen Dabe]l zeıgt SICH, W1e früh dieser Gedanke
beıde eiınander nahe. Da Nıetzsches en Bekenntnis- bel durchbricht un: VAUdE vollen Ausbildung kommt.

In den ersten orößeren Schriften ist N.s Stellung ZUbuch oroßen Stils ıst, s() erg1ıbt siıch auch der Anlaß A

einem interessanten Vergleich - mıt en Confesstones des Christentum schon schroi{if W1eE 1mM Antıchrıist, dessen
Augustinus. maßlose Sprache INa  > DCIN als Produkt des beginnenden

Grundıdeen des sınd der Übermensch un dıe Wahnsınns betrachtet. Auch das polemische Material
ewıge Wiıederkunit aller Dıinge. zeichnet in einıgen bleıibt 1m wesentlichen dasselbe, diıe spätere eıt wıeder-
kurzen Ausführungen das Entstehen, den Inhalt un! dıe holt und erläutert 1U früher Gresagtes. Interessant ist

sehen, W1e SEINES leidenschaftliıchen KampfesDurchführung dıeser Gedanken, umm zugleich iıhre innere
Schwäche un Haltlosigkeit aufzudecken. dıe Kelıgıon doch den Verlust des Gottesglaubens

Der letzte Abschnitt o1bt das abschließende Urteil tiefschmerzlıch ın seiner aNZCH Bedeutung empfindet un
über Nietzsches Schrift. ist dem Verfl. eın wunder- durch seine rel1Q1ös veranlagte Natur SCZWUNSCH wiırd,
lıches uch WESCH seliner vielen oroßen und kleinen ımmer wıeder eınen Ersatz tür das V erlorene suchen.
Widersprüche. Es ıst ıhm zugleich eın ärgerlıches In einem etzten Kapıtel analysıert der erl. N.s

An erster Stelleuch WEBC: der leichtfertigen, zuweılen blasphemischen Polemik dıe chrıistlıche Kelig10n.
Behandlung des Gottesgedankens un der chnistlichen stehen hıer dıe hıstorısch-psychologischen Kınwände, dıe
Religi0n. Ks ıst ıhm andererseıts e1INn ästhetischer G762 das Christentum dıskredıtieren wollen, ıindem S1Ee selIn

Entstehen auftf krankhafte und selbst unlautere InstinkteNnu. und als glühender Hymnus auft das volle, brausende,
schaffende, segnende, sıegende Leben selbst eın erhe= zurückführen. Dan Lolgen C1e phiılosophisch-ethischen
bendes uch Wır können dıesem Urten, ın gyeWwIisser Anklagen, dıe Chrnistı Lehre als Kvangelıum der Deca-

dence un Lebensfeindlichkeıit brandmarken. Es wırdHınsıcht auch seiıner Schlußwendung zustımmen, WEN11-

gleich bemerkt werden muß, daß der wahre Begriff des nıcht schwer, die Haltlosıgkeıit dieser Vorwürfe aufzu-
Ideallebens bel Nıetzsche LLUFLE gelegentlıch aufleuchtet, decken. Das Christentum schwächt un!: TV nicht,
während der Lebensweg, den Nietzsche 1n der kKegel sondern begründet ine unübertroififene Artistokratie der
weıst, nıcht /ÄBER Höhe führt Kraft, ıst nıcht Lebensverneinung, sondern 1 egen-

Vor der iıdealen Hoheıt der chrıstliıchen Ethiık teıl dıe konsequenteste Verurteilung aller todbringenden
Nietzschemacht ın der Regel selbst der nglaube Halt Mlächte und Lebensbejahung In der höchsten OrTM.: Der

ist radıkaler. Kr erblickt seine Hauptaufgabe gerade darın, Verf. ist 1mM Recht, WE betont, alles wahrhaift Große
ale christliche Moral überwıiınden. In der Tat ıst un: KEdle, das N .S Menschheitsidea. enthalte, finde sıch

Wır können ıhm aber nıchtNietzsches ethısches Ideal der ausgesprochene Gegensatz auch 1mM Kvangelıum wıeder.
Z dem des Kvangeliums.. Der christliıchen Selbstver- mehr {olgen, WL diıesen Wahrheitsmomenten 1n

N.s Ethık auch dıe rückhaltlose Bejahung des Diesse1ts,Jeugnung und Kntsagung trıtt dıe schrankenlose Freiheıit
der Naturtriebe, der christliıchen Liebe der rücksichtslose spezıell der materıellen Wirklichkeıit, un dıe Verurtei-
Kgo1smus, der christlichen Gottinnigkeit dıe Gottlosigkeit lung der rechnet. Kbensoweni1g können WITL dıe

Innere Verwandtschaft anerkennC} dıe Er iın dıesemund Selbstvergötterung gegenüber.. „DIonysos s  I} den
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Punkte zwıschen und dem Urchristentum annımmt. des Nackten (S 213 6}} das Verhältnis zwıschen Kelig10-
behauptet nämlıch, erst Cc1e Kıirche habe dıe < sıtät un! (Geschlechtlichkeit (S P DIie vorzügliıche

mıt Recht bekämpfte aszetische un! weltflüchtige Lebens- Verteidigung der chrıistliıchen Ethik SCcCDCH den Vorwurf
anschauung begründet. Das Urchristentum predıige keine der „Natur- un Leibverachtung“‘ (S 224—231) iindet
Aszese un verurteıle, WI1E das Leben SEeINES Stifters be- sıch fast wörtliıch schon ın der ersten Auflage (S 40—52).WweISe, keineswegs dıe eilnahme den Freuden des In eInem „Nachtrag“‘ (S 37—240) werden Mıßverständ-
Lebens. Se1INn Ideal E1 uch nıcht Cdıe Überwindung des Nn1ısSse berichtigt un: Eınwände beantwortet, die
] )esseımts un dıe Loslösung O11 der Leıiblichkeit, sondern, den Standpunkt des Verf. erhoben worden SInd. MögeW1€e dıe anTangs allgemeın verbreıteten chılıastiıschen Hol{f- dıe HH Auflage dem reichhaltigen und lehrreichen
HNUNSCH bekunden, ıne Verklärung un: Verewigung des
ırdiıschen Lebens.

Buche seinen alten Freunden viele 1NEUEC hinzugewinnen !Ihhese Behauptungen SInd nıcht hne 1e6S$ „vlertes Laterankonzil“ un: 218 SpInoza.wahren Kern, aber ın iıhrer Kınseltigkeit bedeuten S1E Der Fundort der S I angeführten Stelle des Augustinusdoch ıne Vergewaltigung Ccler hıstorıischen Wahrheaeit. Das entzieht sıch meıner Kenntnıis.
Kvangelıum ordert dıe AÄAszese nıcht als Selbstzweck, T übingen. A NFtON KOCHohl aber als notwendiges Mıttel AT Begründung der
Herrschaft des Geıistes, verbietet nıcht dıe unschuldigen
Freuden des Lebens, aber trotzdem betont nıchts e1IN- Dankler, M., Die moderne Richtung in der christlichen
dringliıcher als dıe Notwendigkeıt der Selbstverleugnung Kunst Berlin, Korzeniewski, LOIO (32 ıu 48 Abb 4 83°)
un Kntsagung. Das Christentum 1st ferner allerdings O}S
dıesseıtsireundlich, indem VO /Zustande der Vollen- Der erıf. vertrıtt dıe Anschauung, daß auch anuf
dung nıcht dıe Vernichtung, sondern dıe Verklärung der dem Gebilete der christlichen Kunst 1nNne ModernisierungSinnenwelt erwartet, aber seine wesentlichen Hoffnungen möglıch 1st insofern, als dıe Formen der Kunstwerke
richten sıch doch auf eın gelstige Güter, dıe eıner — dem modernen Schönheitsgefühl entsprechen müßten.
deren Welt angehören. Und auf diesem Standpunkte, „Kıne gesunde moderne Kunst mu das Leibliche g -der dem Sinnlichen wıe dem Geistigen, der Bedeutung talten und CINCUECIN, W1E dem Kmpfinden der Gegen-des Diesseits WIE der des Jenseits gerecht wırd, steht mıt Wart entspricht, und erst, WENN das gelungen ist und
dem Urchristentum auch dıe Kıirche. /Cc1ın dıe Darbietungen dabe!] auch dem Schönheitsbegriff

%a WIC KTPelplin Westpr. eıt entsprechen, WE also geschichtliche Wahr-
heıt und zeıtlıcher Schönheitsbegriff einen Bund
geschlossen haben, dann haben WIT 1Ne gesunde, chrıist-

Foerster, Fr Sexualethik und Sexualpädagogik. ıch moderne Kunst“ (S 4) Die Definition faßt wohl
KEine Cu«cC Begründung alter W ahrheiten. Kempten und Mün- zunächst Werke der Plastık und Malereı 1INs Auge;;chen, Jos Koesel, 1LOIO (AV, 250 8°) 35 geb 3375 für das große ebiet des Kunsthandwerks reicht S1E

Aus dem zierlıchen Büchlein der Auflage, über nıcht 308 aus Der erf. sucht den Nachweis dafür,das Theol KRevue 19068, 52 referiert wurde, ıst 1n daß WITr 1ne moderne christliche Kunst bereıts besitzen,stattlıches und /ZWd S  d  4 1 eC U 5 uch gyeworden, indem 1MmM Anschluß aln die Arbeiten führen, welche auf den
dıe V ermehrung 1n der Auflage VO. 91010 nıcht Ausstellungen 1n Düsseldorf un! Aachen sehen Warelnl,
wenıger als 39 un: ıIn der vorliegenden nochmals IN Seıten

Wie VOTAaUS-
Seıne ın en Illustrationen vorgeführten Beispiele des

beträgt. uch ıst das Kormat vergrößert. Kunsthandwerks zeigen übrıgens, WI1Ee sehr auch dıese
zusehen WAdl, hat das Buch bel seinem ersten Erscheinen Arbeiten immer noch unter dem Einflusse der alten
1ne kKeihe sehr lebhafter Angrıffe VO  z radıkaler Seite, hıstorisch gewordenen Stile stehen. (zanz modern CI-
namentlıch VO:  z den V ertretern der 5S0ß. evolutionıstischen scheinen 1Ur einıge wenıge Geräte, die 1n Fig. 23Kthik, erfahren. Besonderen Anstoß erregte dıe angeb- wıedergegebene Monstranz des Aachener Goldschmieds
ıch katholisıerende Lendenz der Schrift, daß INa  z Josef Jaun, der La  k  elch (Fig 15) VO  a} August Wıtte 1n
nıcht selten den Verf. ohne weıteres ZU „Strenggläubiıgen Aachen, der Leuchter (Fig. 1 ) nach Entwürfen der Kunst-
Katholiken“ gemacht Hat: als ob für den Nıchtkatholiken gewerbeschule ın Düsseldorf, un ob ınsbesondere der
‚„dıe Wahrheit da aufhören müßte, das Katholische etztere sıch vıel Freunde ‘erworben hat oder erwerben
beginnt“ ( Vorw. X} Als ernster un ehrlicher KHorscher wırd, ist mMI1r zweılelhaft Wer selıne Kırche 16  — AdUuS-
hat U:  S keineswegs den Kückzug angetreten, sondern tatten wiıll, wırd iımmerhin nregung In dem Schriftchen
der VO  > ıhm verteidigten Auffassung un namentlich jenen finden. Was über Herz-Jesubilder, Kreuzwege,Gesichtspunkten, dıe Yanz besonders 30 iıhrer „katho- Fußbodenbelag der Kırche YESAYT 1st, verdient Beachtung.lısıerenden endenz‘‘ angegrıfen wurden, noch 1ne tıefere Braunsberg. KOö1lbere?Begründung egeben. Hingewiesen SEl V.OT. allem aut die
wırksame Polemik 5  50 Ellen Key S ZU }, die —
treifende Beurteilung oder besser V erurteilung der BO*+
schlechtlichen Präventivtechnik (S Qö ff.) un: der Lehre

Klé;n;re Mitteilungen.
»Fromer, Dr Jakob, Der babylonische Talmud. ext-VO  w} der sexuellen Aetiologıe der Neurosen (S 8 s

endlich aut dıe herrlichen Ausführungen über dıe Unent- und erklärt.
kritische Ausgabe (mit eıner Realkonkordanz) vokalisiert, über-

behrlichkeit der aszetischen Ldeale, Charlottenburg, Verlag für die WissenschaftHeılıgenverehrung, des Judentums, I910.« Irotz des heftigen Widerspruches,Ordensleben un: Zölhibat S K3 ff} In dem zweiıten dem be1 seinen bisherigen Arbeiten auf talmudıstischem Ge-
Teil, der „Sexualpädagogik“‘ (S 1623 VE sınd LLUT kleinere, biete namentlich VO seıten azarus Goldschmidts be CgNCL 1st

(S Theol Revue 1909 Sp 525 Kl I910 >Sp 159 glaubteber nıcht unwichtige Zusätze gemacht worden, über CI doch mıiıt einem Probeheft eıner Talmudausgabe dieÖffentlichkeit Irten Zu sollen. Es enthält nach einem VoOorwortdıe Bedeutung des Schamgefühls (S 107 Mf.); den Kultus
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Un eıner Eınleitung (ÄX S 9 en Anfang des Iraktates Baba »Die uns dem € Nr Ludwiıg Rıchter.
Kamıma (35 . der ber Beschädigungen handelt, _ und ZW ar Herausgegeben OIl der Allg. Vereinigung für christliche Kunst.
zunächst en hebräischen ext der Mıschna nebst UÜbersetzung Miıt LIext Dr Hyazınth Holland un! 6 E Teil e}  Da
un: Erklärungen ; darnach dıe aramäısche Erklärung des Talmud und halbseıtigen Abbildungen auf Kunstdruckpapıler nach (Je-
(Gemara, Scholiön 1) n1t Übersetzung un Erklärung. Die Uber- mälden, Leichnungen, Kadıerungen und Holzschnitten Rıchters.
SEIZUNG nd Erklärung 1st ach en Bemerkungen Goldschmidts München, Allg Vereinigung für christlıche Kunst. 0,80.«
in seınen Broschüren Eine talmudische Realkonkordanz und Dem Hefte dieser gememnnützigen Veranstaltung, welche be-
Fromers Lebenswerk (s Iheol Revue U.) Z schließen, strebt Ist, dıe Kunst em Volke verständlich machen (vgl.
keineswegs zuverlässig. Auf Einzelheıten kann 1er nıcht e1nN- dıe Besprechung ın der Theol Kevue Nr. dıeses Jahrgangs),

Wertvoll Sınd dıe etzten rel Seiten, dıe 1n eın Gegenstand konnte>  CNn werden. folgte schnell das vorliegende eft
Von allen NEUECTECN deutschenFaksımıile ıne Se1ite des CO hebr. 95 der kgl Bibliothek aum glücklicher gewählt werden.

München und Seıiten des cod 195 der Hamburger Stadtbiblio- Künstlern steht keiner dem Volke un semmem Gemeinempfinden
thek enthalten. Doch dürfte 1} geübten Kennern der näher, hat keiner tief und lauteren (s+emütes ın dıe Volks-
hebräischen Kursivschrift möglıch se1n, den 36 neben em seele geschaut als Ludwig Kıchter. eın Schafften findet zudem.
Lexte stehenden Kommentar ZUuU der stehenden T almud- 1ın Holland einen überaus beredten Interpreten. 1st gleich
stelle lesen. Vandenhoff. Rıchter der Überzeugung, dal der bildende Künstler ebenso w1ıe

Im » Theologischen Jahresbericht« (29. B für 1909 seıne Werke den S51inn für das (zute und kdle 1m Volke {ördern
der IDıchter eine 15Ss10N AInl Volke auszuüben hat, daß durch

1st dıe sySstematısche Iheologıe wıeder OIl (hrıstIıeb; und kräftigen soll EKs 1st daher ohl eın Zweifel, dafß das
7 CV und {fma bearbeitet (Leipzig, Heıns1us, 7,60) vorlıegende eft 1n der großen Menge des Volkes och mehrAus der sorgfältigen UÜbersicht über dıe selbständige un 1n Zeıt- Beifall finden wiırd als das ‘9 welches Dürers künstlerischesschriften zersireute apologetische, dogmatische und ethische |.ıte- Schaften behandelte. Die Kunst Rıchrters steht heutli-und AUuUS den Besprechungen der wichtigsten Neuersche1- Die allgemeinen Kulturver-ngen wırd jeder Theologe Anregung, Belehrung Un! willkommene C kEmpfinden ach weıt näher.

Hınweise für seinen Interessenkreıs entnehmen. Zu dem efe- hältnıisse sınd 1n wesentlichen och dieselben, während dıe
ratie ber meılne Ethik des h Augustinus dürfte folgendes Urteil aiulßeren Bedingungen. denen Dürer schuf, U11S schon tern

gerückt S1nd., uch Dürers Schaften be1 weıtem nıcht S
weiıtere Kreise interessieren : „Die Richtigstellung des landläufigen ausschließlich darauf gerichtet, des Volkes Gedanken Aus-Begriffs (0)8| den ‚glänzenden Lastern‘ scheint dem Ref. durch- druck bringen, während Rıchter mıiıt ausgesprochener Vorliebe
aus gelungen.“‘ Mausbach. Leid nd Freude des kleinen annes schildert, mıt den Kındern

eın Kınd wiıird nd dıe sıch unbedeutenden Erlehnisse derLehmkuhls » Theologia moralıs« 1St 1n elfter, wesent-
iıch umgearbeiteter nd verbesserter Auflage erschienen (Frei- schlichten Familie durch den köstliıchen Zug des Humors nd
burg, Herder, I9O10 20) Manche Anderungen der kırch- der echten Religlosität ZU verklären weıiß. Möchte das Heftchen
hchen Disziplinargesetze un NEUETEC Probleme ethıscher ınd iın vielen Famılıen Eingang finden und azu beıtragen, wahre

Frömmigkeıt und schlichten Famıiliıensinn A erhalten und NCUusozlaler Natur haben den erf. einer tiefergreifenden urch-
beleben! Kolberg.arbeitung veranlaßt ; bei dieser Gelegenheıt sind auch einzelne

Abschnitte beträchtlich erweıtert worden, dıe allgemeıne Moral Die anzıehenden Plaudereien des Benediktiners Sebastıan
durch ıne ausführliche Erörterung über das Endziel des Lebens VO Oer über »Unsere Tugenden« (Freiburg, Herder, 305
und dıe Behandlung der Willensstörungen. Infolge 16° Geb M 230 sınd bereiıits ın Auflage erschienen. S1€e

ısSt eın nveränderter Abdruck der Aufl un: verdient. gleich.dieser _;Ä_n?%erun_ger_l mußten.„die... Marginalnummern.. 1dgrch das
e erk eändert werden ; Synopse ATı Schluß erleich- dıeser die warmste Empfehlung (vgl. T’heol. Revue 1909 Sp 193)
tert ber das Auffinden un Vergleichen der Zitate älterer Auft-
Jagen,. Man darf\den Verf., der Jüngst das 76 Jahr vollendet
hat, vA der seltenen Frische un: Arbeitsenergle, dıe sıch ın der Erwiderung.
Umgestaltung seines festgefügten und umtfassenden Werkes fien- Auf die Kriıtik des Herrn Dr Lübeck 1n der Theol KRevue
bart, VO  5 Herzen beglückwünschen. I[910, Nr. 14/15, 5Sp 443 erwıdere ıch folgendes :

Soeben erschıen der auch ın dıiıesem re durch seinen I) Ich hatte miıch ın meıner Schrift 63 SECHCN dıe Be-

vielseitigen praktischen Inhalt sıch empfehlende » Taschen- hauptung Lübecks gewandt, da(ß der ‚„Bischofsstuhl Von (aesarea
alender und Kirchlich-Statistisches ahrbuc für den ach dem Konzil [0)8| Nıcaea wirkliche Patriarchalrechte 1n jener

1Özese und ZW aArlr immer unbeanstandet ausgeübt hat‘“katholischen Klerus Deutscher Zunge 1011 33 Jahrgang. Re-
(Lübeck, Reichseinteilung 189 63} Hıerin scheıint MI1r 1{8 TOTZdaktıon : Dr Geiger, Lyzealprofessor. Regensburg,

Verlagsanstalt OIIl, Manz (227 S 16°) Geb TE seiner Upposıtion doch recht geben, : wenn 1° Sagtl:; 35  b
Außer dem Kalendarıum D das zugleıich Raum für angesichts der kırchlichen Zerrissenheıit nd Zerklüftung damals
otizen bietet, finden WIr 1 der Abteilung eıne Übersicht die Ausübung obermetropolitaner Rechte für Basılıus immer

der möglıch Wal, 1st ıne andere Sache*‘‘ (Sp 445)ber dıe Jüngsten Eirlasse der Öömıischen Kurie, und, W as der
Auf den atz des Ref. Anätte dıesen Kanon (can. 3Ö1)Seelsorgsklerus miıt besonderer Freude begrüßen wird, dıe Be-
gekannt, « erwıdere ıch nıchts.stimmungen der beiden Ehedekrete „Ne temere“ un „Provida“, Auc ıch würde dıie Ausführungen ber die Chronologiedenen alle bıs ZzZUum März I9I10 gegebenen authentischen Er-

läuterungen SUÜU  S LOCO eingefügt ind. Die A Abteilung bringt der Basiliusbriefe für überflüssig gehalten haben, WE nıcht

wie 1 vorıgen Jahre statıstische Angaben ber die höchsten nach Looftfs bekannter Abhandlung über dıesen Gegenstand dıe
kirchlichen Amter, dıe päpstliche Kurıe ın iıhrer LICUECL Organı- Publikationen von Schwartz nd Cavallera erfolgt waren, die

eine Neuprüfung des SESAMILEN Materials nÖöt1g machten ; iıch habesatıon, die Diözesen des deutschen Sprachgebietes. das schon ın meıliner Schriftt betont.
»EK W acker, Parochus ın Wuennenberg, Comes asto Der Hauptvorwurf des Rezensenten (Sp 444), der. N

ralis ad SUTN sacerdotum ın functionıbus Sacrıs passım obvıs, j begründet wäre, meıliner Arbeıt den Zanzen wissenschafitlichen
RT praesertim In CUrxa infirmorum morlentium. Accedit AD- W ert nehmen würde, besteht darın, da() meine Schrift ın „„der
pendix plarum PTECULLL iın SUumNn prıvatum sacerdotum. Edıt Charakterisierung VO Basilius’ eigentlichen TLendenzen vOll=-
quinta. Paderborn, Junfermann, 288 z48 I)S°’ geb 1) 1g VErSaSch SOIpEe. Gegenüber der Behauptung BS iıch

n  . Das weıt verbreıtete, praktische Hilfsbüchlein, das hätte die Absıcht des Basıilius bel se1inen Verhandlungen mıt
Athanasıus „leider nıcht erkannt““, verwelse H auf meıne SchriftJetzt ın ( 6 Auflage vorliegt, _ enthält 1m Teile den Rıtus

ö3 fis ıch doch nıt den eigenen Anschauungen des Ref.der Kindtaufe, der Beerdigung Uun: Trauung nd ıne Reihe der
übereinstiımme. Wenn terner meınt, ıch hätte die Bedeutunghäufigsten vorkommenden Benediktionen. Der D eıl ( 69

—222)) sıeht alles dasjenıge VOT, W as bel der Seelsorge des meletianıschen Schismas nıcht „erfaßt”“, 5 verweıse ich aut
Kranken und Sterbenden nach den kirchlichen Vorschriften Ö3 ; Ort habe iıch betont, daß die antıiıocheniısche rage
beobachten ist der SONST Vo Nutzen seın kann, insbesondere fangs nıcht 1mM Vordergrund der Verhandlungen m 1ıt dem
uch ıne Auswahl guter Gebete und kräftiger Denksprüche, mı1t Abendlande stand, und habe diesen Gedanken dıe and-
denen der Priester dıe Leidenden trosten und aufrichten ann: läufige Ansıcht un: besonders Cavallera durchgeführt.

DE und W arum Basılius das antiochenische Schisma VO demW ünschenswert 1St, daß das Inhaltsverzeichnıs nıcht auf den
rituellen Inhalt des Buches beschränkt wird. Eingreiten der Abendländer m 1ıt Hilfe des Athanasıus beseıtigen
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Des Kritikerswollte, habe iıch klar un bestimmt dargelegt., Hilprecht, V Der BG Fund ZUL Sintflutgeschichte AUS$s

Aufgabe mußte demgegenüber darın bestehen, meıne Bewels- der J1 empelbibliothek Nıppur. UÜbers Zehnpfund.
führung anzugreifen und umzustoßen ; dessen polemisıert Leipzig, Hınrıchs, I9I10 (60 I11, Abbild DE 8°)
mıiıt allgemeinen, nıchts beweisenden und doch verurteilenden Marti, K! Das ecu«c Fragment eıner Sintfluterzählung der
Wendungen. gıbt Sp 444 als Absıicht des Basilius Priesterkodex CZ alttest. Wiss. I9IO, As 98—9303)
S steckt vielmehr der EgOo1smus 1n seınen Unterhandlungen : 8 Ka Eine übersehene Textherstellung (Gen 10) (Ebd

277—2680)wollte mMıt Hılte des Occidents eben durch dıe Anerkennung
des Meletius selinen theologischen Formeln weıtere Geltung 1m Elhorst, 3 Das Ephod (Ebd 259—276)
Orient verschaffen.“‘‘ Dasselbe habe auch ich Zu bewelsen DC- Andie4s., CJ Bruchstücke eıner Pehlew1-Übersetzung der
sucht 8088 em Unterschiede, daß ıch für „theologische Formeln“‘ Psalmen AUS der S5assanıdenzeit (Sıtz.-Ber. Preuß kad
das ÖWO00VGLOG 1n der Jungnıcäniıschen Auffassung DESELIZL habe, Wi1ss. Berlın I9O10, 40/41, 869—872).
und dem weıteren Unterschiede, da iıch nıcht Ww1€e (ähnlıch Driver, Psalm X VI (Expositor I91O July, 2037
Loofs, Schwartz) für en Charakter des Basılıus Kom-

Die Differenz 1st also iın diesen
Schulte, A’ Zu oh \ I I9I10O, 4, 388/9)

promittierendes finden konnte. Schlögl, N., Dan 2, 20—23; eın aramäiısches Liıed (Ebd
Hauptpunkten entweder nıcht vorhanden, der dıe Unrichtigkeıit 89/90)
meıiner abweıchenden Anschauungen 1st Ref. ın durchaus Procksch: O Die kleinen prophetischen Schriften VOL em
absprechender Weise lediglich behauptet. Exıl | Erläuterungen Lest. 31 alw Stuttgart,

4) Dasselbe gilt uch bezüglıch der römischerseits verlangten Vereinsbuchh., 1910 (r 4E 83°) DA
Gesandtschaft, dıe iıch nıcht ausschlielßllich auf den Stolz des W ıllems, C Das Bündnıis Judas des Makkabäers m1t den
am asus zurückgeführt habe (vgl L32) und gegenüber der Römern (Past bonus I9I10 Ukt., 45
Interpretation on C 156, 3 (vgl 136) KliOstermand. E Zur modernen T’heologie des Test.

5) ber dıe „Darstellung“ iın meıner Arbeıt Mag das sub- g Ev.-Luth. K I910, 674—0677. 698 — 704.
jektive Urteil des einzelnen Lesers entscheiden. FEL FDT 746 —75 1. AA e 794— 798 ö18—821).

Cassel. SCHAÄFer 2y FEA AÄAus Israels Geschichte. O Striegau, Urban,
I910 (I159 8°) K

eplik. Peeters; RG, Iractatus de quatuor Evangelis, Nıjmegen, alm-
berg, 1910 104 8°) ViNA 1,IAd I) In unNnserer »Reichseinteilung« haıten wır I1 40 Murillo, K problema SINOPLICO (contin.) (Razon fe I9I1O

159 ausgeführt, dal} der Biıschof VO Cäsarea schon ZUrTr Zeıt AD OSLO, 462—471 ; OCT., 163—179).
des Nicänums 325 UObermetropolitanrechte IN seiner „Diözese‘ W endling, B Die Außerung des Petrus ın der Verklärungs-und nachweısbar nachher auch ausgeübt habe geschichte (Marc 9, (Iheol. Stud 5 Krit 191IL, L L
Beides hatte Sch verneint ; vgl 65 „Ich ann miıch also

Marcusder Meinung L.s nıcht anschließen, da Basılius Obermetropolitan-
Sch hat sıch also nıcht

1oxopeüs, I 2 B rrn (Theol. I1dschr.rechte besessen Uun:! ausgeübt hat.“® bl AT 3 AA}
bloß, wıe jetzt glauben machen will, den zıtlerten, Aaus Her klotz, Zum Zeugnisse Ephräms ber Lk (Bıbl.dem Zusammenhange unseres Buches herausgerissenen Hatz. der I9I10, 4, 387/8)
ur VO der Ausübung VON Patriarchalrechten spricht, gewandt, Meitiert. Die geschichtliche Existenz Chrıisti. |Apolog.Be1 der Besprechung seıner Ausführungen 63 hielten WITr Lagesfr. 3] S.—ö Aufl M.-Gladbach, Volksverein, I9I10hinsichtlich beıder Punkte uUNSEeET'! alten Ansıcht fest; Z7e11C (191 S Ö M 1,00,
WITr auch auf die 11} h Schwierigkeiten eıner Ausübung

Rechte für
Hen inard. 7: Le Mensonge chretien (Jesus-Christ na Pasex1iste.obermetropolitaner Basılıus hınwıesen (vgl auch Bar-Abbas). Parıs, Heulhard, I9I10 (451 8°)

147 UuUNsSeCTET » Keichseinteilung«), Wıe WIr damıt Sch.s F'r
„Opposition doch recht Z geben scheinen‘‘, 1st Uu1ls durchaus Lublinski, Q Der urchristl. Erdkreis seın Mythos.unverständlich. Schweigen verrat LIUTr selten Wissen. Das werdende Dogma VO Leben Jesu. Jena; Diederichs,Wo haben WIr Sch.s chronologische Ausführungen 1910 (188 ö°)
als „überflüssig“‘ bezeıchnet ” Nınck, :K Jesus als Charakter.Nirgends., Wır schrıeben NUT, 7 n teilweise geänderte usgdaß sıie angesıichts iıhrer einahe vollständigen Überein- Leipzig, Hıinrichs, I9IO 396 8°) M
einstimmung nıt denen Loofs (!) hätten „vıel kürzer gehalten BAGcOon, W., Jesus as Son of Man (Harvard I heol Rev
seıIn können“ (Sp 444) Dies 1st uch Jetzt och uUuNseTre Ansıcht I9I0 July, 25 —340

3) Wır Tauen Augen am SCH.S Ausführungen Heigel, K Der Einfluß des Weissagungsbeweises anderer
sollen nıt en unsrigen übereinstimmen bzw dasselbe z1e WIr Motive auf die Leidensgeschichte. 1 übingen, Mohr, I9I0Obeweisen suchen Wır empfehlen Sch uUuNsere kurzen Dar- UZ S, 8°) 3,60.legungen und seine Erstlingsschrift erneuter Lektüre un: ruhiger, Dausch; Ein Kämpe für die Hypothese on der bloß
aufmerksamer Vergleichung. Vielleicht wiırd sıch ıhm annn einjährıgen Öffentl. Wirksamkeit Jesu (Bıbl I9I10, 4,der große Unterschied der Ausführungen erschließen. Einstweilen 377—386).
WITFT: deren Identität von Sch 1n durchaus absprechender Weise Dobschütz, V., Zur Eschatologie der Evangelien (Iheol.lediglich behauptet““, Stud r1ıt IQOITI, I 1-—20)

4) Nirgends haben WIr behauptet, dalß Sch dıe betr. Bourchany, ja Les miracles evangelıques (Univers, cath I910Gesandtschaft „ausschließlich‘“‘ auf den Stolz des Papstes Dama- Juill., 5r Bnl , E aQüt, 10-—538)
SUS zurückgeführt habe Galder, M) eus and Hermes ANı Lystra (Expositor 19105) Sehr richtig. Unser Urteil Hiel leider recht July, 1 —6
günstig aus, lhe SDIIeST. of eus at Lystra (Ebd. Aug., 148 —155).

Fulda Lübeck Deissmann, D Paulus, seıne Welt Persönlichkeit (Intern.Wochenschr. I9I10, 27 > 833—848; 28, 875—888).
Dienemann, B Die Eschatologie des N Test,, insbesondereBucher und Zeitschriftenschau. 7 die Wiederkunft des Herrn, ständiger Berücksichtigungder PraBEen Haben Jesus die Apostel sıch geirrt ? (Ev, KaBiblische Theologie. I9I0, 34—139, 667—672. 684—687. 704 —706 /31—7368 743 —7456 764—770).Mercatıi, G dell’ Aldina (Bıbl I9I10, 4, 37-338)Danse, IS Zum Luciantext der enesis (Z alttest. 155. BEItO: P Le temple de Jerusalem (fin) (Rev des Etud Juiv.

I910, 4, 281—28 1910 Juill., n
Holzinger, H‚ Nachprüfung VO Eerdmans, Die Kom- Re$Sch; Aı Das Galiläa bei Jerusalem. Eine bıbl Studie. Eınposition der enesis (Ebd 245—9258) Beıtrag ZUEI Palästinakunde. Leipzig, Hınrichs, I9I10 (55Engelkemper, W., Das Protoevangelium (Bıbl I9I10, 4, Kartenskizze 8°) 1,30.351301 % Nestle, Nazareth (Nasareth) (Protest. Monatsh. I910, 9,

349 50)
Für dıe Bücher- Unı Zeitschriftenschau wirken mi1t Herr Sıgwalt, C)  9 Die Chronologie des Assumptio Mosis (BıblKaplan Dr. Schuler-Berlin un Herr Dr. W eber-Münster. I9TIO, 4, 72-—-376)
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Goldschmidt, E Der babylon. Talmud, hrsg., übers. U, erkl Ritschl. O, Luthers theol Entwicklung bıs I5I9 (Intern.
Lig. Der Iraktat Nazır. Le1ipz1ig, Harrassowitz, Wochenschr. I9I10, 53 1025—1038).

FroIO (160 Lex. 8°) M Büchl; A') Kleine Beıträge ZUT Biographie Ol Joh Ökolampad,
Aptowitzer, NS Les NOMNS de Dieu e} des 124 ans la Me- nebst sıeben ungedr. Briefen. [Festg. rauert geEW. ].

Z  9 contrıbutions l’histoire de la mystique D: de la Freiburg, Herder, I910 S 21—232).
cabbale (Rev des Etud Ju1v. I9I0O Juill., _52 Clemen; O, ur Zerbster Reformationsgeschichte CTHeol. Stud

AI IOIL, 128—140)
Historische Theologie. K ÖörnerT,; E: Erasmus Alber Das Kämpferleben eıines (Gottes-

gelehrten Aaus Luthers Schule, ach den Quellen dargestellt.Weyman, O Analecta €L profana, | Festgabe rauert Le1ipzig, Heins1ius, I9I0 203 8°) 6,50geW.|. Freiburg, Herder, IOIO (S 1L— I h ( P& Analecta Corviniana. Quellen ZUXr Geschichte
V.Ogels,; I Zum Agraphon VLVEOTFE ÖOXLWOL TOANECTTAL (Bıbl. des nıedersächs. Reformators Ant Corvinus. Ebd I9I0O

I9IO, 4, 390) 105 8°Albertz; M., Die neuentdeckten den Salomos Uu»s die Johan- W.Hite, Hs (Cranmer nd diıvorce (15 539 ( Westminster Rev
neischen Schritften des Test. (Deutsch-Evangelisch I910, 1910 July, 60—66).
73 385-—— 396 Etude de psychologıeEeipoldt, In Dıie Liıeder Salomos (Allg E ZLut3: K I9I1O,

Beno1lt, IS Les Prophetes huguenots.
I9IO626—630) religieuse (these). Montauban, Impr. cooperatlve,

(131 8°)Barnes, E.; An anclent Christian hymn book (Expositor Barry, Francıs Thompson’s Ignatıus Loyola (Dublin Rev I9I10
IOIO July, s2—63) July, 56—84Schn1ıtzer, Ja Das Papsttum eine Stiftung Jesu ? Eıne Ua CCHi Venturı,; P esulti (Civ GCAtt: I9IO OLL 62570
dogmengeschichtl. Untersuchung, Briıtz Tillmann gewiıdmet. BTIuGRer, { Le Pere Riccı, fondateur des M1SS10ONS de
Augsburg, Lampart, I9IO (LV; AT 8°) M Chine (1552—1610) (Etudes TZA. I9I10, ) L 185 —208)

Engert; T Dıie Sünden der Päpste 1mM Spiegel der Geschichte. POostina, A Der Straßburger Weihbischof Joh Delfius 1553
Eine Modernisten - Antwort auf dıe Borromaeus - Enzyklika, Freiıburg, Herder, I9IO

Leipzig, Krüger, I9I0 (194 8°) 1582 | Festg., rauert geEW. J.
(S 233—244)Entertön, E’ The rel1g10us envıronment of Early Christlanıty W eıss, 15 Das „ Testament der E192 (Ebd 245 9)

(Harvard Theol Rev IOIO Aprıil, X 1-—Z932068 Dürrwachter, A Adam Tanner dıe Steganographie des Sr
Morey, he origın of the Fish-Symbol (Princeton Theol themi1us. (EDd 354—376).Rev 1910 ]an, 93— 106 ; ADrl 23 1 —246; July, Hubert, I herese devant l’histoire ei 1a psychologie. Lierre,

401—432 Van In, I9I10 (118 80 Er
Steinm d A., Sklavenlos IS Ite Kırche. |Apolog. Tagesir. 8 Schutte; K De eres1a als kloosterstichteres 111 (Van

M.-Gladbach, Volksverein, I9I0 (78 80 M 1,20, t1]d IOIO bl 433—458)Pfättisch, A Der Einfluß Platos auf dıe Theologıe BFey: €} Die Wiederaufrichtung des römischen Kırchenwesens
Justins des Märtyrers. |Forsch. christl. Lit.- Dogmen- ın der preuß. Prov. Sachsen Halle, Verlag des Bundes,
gesch. I9I10 (64 8°) 0,60.89) OC Paderborn, Schöningh, I9IO VLn 199 SE

Schlenz, { oh Sixt Lerchenfels, Propst Leitmeritz
Heren, P Index verborum, QUAC Tertullıanı Apologetico COM 1630) (Mıtt Gesch Deutschen Böhmen

tinentur (Musee Belge I010 129-—178; 253—312) 49, I9I1O, I Z
Kss erln Wer Wa Praneasıı  Progr.... Bonn, Hansteın, IOIO Ba f O11 R.s Pascal. and Port Royal (Dublin Rev 19010 July,

(32 Lex 8°) B DE O
Kaufimann; G, Die welthistorische Bedeutun d Alencon,; DE Les freres mMıNeEeUrS Capucıns ei les debuts de

(Intern. Wüochenschr. I9I1IO0, 2 7, 4705 des Arıanısmus
la reforme Port-Royal des champs (Etudes Francisc. I910

ahn > Lateinische Predigten eınes Arıaners ber das Lukas Juill., 46 —62)
evangelıum aus dem Jahrh. Kırchl. I9I10, 77 Caylus, de, Merveıilleux epanoulssement de |’Ecole Scotiste

01—9518). siecle (Ebd $—21).
W einand, Ha Die Gottesidee der Grundzug der Weltanschau- Delplanque, A Fenelon f s5C5 Mm1Ss, Parnıs. Gabalda, 1910

ung des Augustinus. |Forsch. chrıstl. Lit.- Nogmen- 336 18°)
gesch. I 2] Paderborn, Schöningh, I9IO 9 13) Rıcmer, M‚ Landpfarrers Sorgen 1mM IS Jahrh. (Studierstube
89) 4,50 I9I10 Juli, 364-374; Aug.,, 429-440 ; DeRt;; 483-490)

C] kanovı@G, VAs Eın punısches Sprichwort bei Augustin (Orient. Kölbıng, P Zinzendorfs Verhältnis ZUIE Aufklärung (Theol.
KL I9I10, I Sp 43 Stud Krit IOILI, L, 60 — 88

ines Bıstums Mün-Kesntier, A Leon le Grand Parıs, Gabalda, I9I0 (2I5 18°) Steınberger; n Plan der Errichtung
Eetoy,; L La dormitıon de la Vierge (trad. du arabe de chen Kurfürst arl TITheodor x Pfalzbayern 1763

Parıs No 150, fol 157) (Rev. de ”’Orıent chr‘  et. I9I10, 2, |Festg. rauert gEeW.]. Freiburg, Herder, I910 (S 43-353)
162—172). Mıanvıalle, de, Saint-Prest eit 5C5 seigneurles, avan!z la Re-

Awetaranıan, _- Das Weinverbot dıe Kreuzigung Christı volutiıon. Chärtres, Metaıs, I9IO (264 VEG “ 4°)
1m Koran (Reformation I910, 28, 458-—-460). Mathıez, A Correspondance de l’eveque de Vıvlers, Charles

CN arduX, S La propriete ecclesiastıque France 4UuUuX epoques De la Font de Savıne VEC Roland SUur V’application de la lol
romanes el merovingıennes (Etudes Francılsc. I9QIO Juull.,

D ——
du 26 20Uüt 1792 deportant les pretres (Ann revol I9IO, 4,

s69—581).
Hellmann, SPR Eın Fragment der cLia Blastu. |Pestg. H, Burdo, (3 L’invasıon des Etats-Romaıins en 1867 Journal

Trauert geW.|]. Freiburg, Herder, I9I0 ®} 20— 22 un officıer de Zouaves Pontificaux (Etudes 123, I19IO,
Albert, F Nıkolaus Kues seine Stellung der Lehre 798 —818 ; 124, 227—241).

[0)08| päpstl. Primat. (Ebd 116—131). KOopp, M., Die Itkath. Bewegung der Gegenwart, deren Ur-
Zibermayr, Ti Die Tätigkeıt des päpstl. Generalkollektors An- Sprungs, Entwicklung Ziel (Rev intern. de ITheol I9I0

tonıus de Latıos1s de Forlivio ın der Kirchenprovınz Salzburg. avril, 2533 — 2OT; Juall., s62—579).kın Beltrag Gesch. Verkündigung des Jubelablasses
(Ebd 32—146). Kajudie, de, La renalssance catholique Angleterredurch den Kardınallegaten Nıc Uusanus. LO s1ecle (fin) (Univ cath I9I10 Juill., 74—391)Glasschröder, C Herzog Albrechts V, Bayern-München W ard, W., Cardınal Vaughan (Dublin Rev I9IO July, 6-24)eVerhalten ZUu Türkenablaß Papst Sixtus’ (Ebd 156 LeEcanueETt,; E: Eahse de France 1a tro1siıeme Republique.161 Pontificat de Leon XIIL, 1878 —15094. Parıs, de Gigord,Lehmann, en Nachrichten VO der Sponheimer Bibliothek des

tes Johannes TIrıthenius. 205 —220) I9I0 (AÄXV, 626 OS
Alencon, d Une lettre d’indulgences de 1481 (Etudes Pfülf, B Alexander Baumgartner (St M.-Laach

Francısc. I910 Juin, 664—673) I910, 9, 49—372)
Bernard, P,; Un predicateur populaıre AUX approches de la GCalvet; A Pauli Ginhac, Deutsche Bearb W er-

reforme. 98 Freiburg, Herder, I9IO (CAL 412 vr mi1t VollbildernJean Geiler de Kalsersberg (Etudes I124, I9I0,
8°) 3,60.52—78 209--226).
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Münster, Marıa Paula, Geschichte der Kongregation der x  Tran- Freisen, [Die bıischöfl. Jurisdiktion ber dıe Katholiken 1
ziıskanerinnen Va der Bußle der christl. Liebe (Heythuizen- Großherzogt. Sachsen- Weimar-Eisenach. |Aus: „Festschrift
Nonnenwerth). Ebd ILOIO GV 460 EPPP Kärtchen für Hugo v Burckhard‘‘]. Stuttgart, Enke, 1910 (31 246

Vollbildern 8°) 4,40 6 1,2!
Henkens, Al  9 DDas Leonhardskloster Aachen 1m W andel Foerster, E 9 Die Verfassung der S Kırche 1n Deutsch-

der Zeıten. Aachen, Jacobı, I9IO CVAX I1 Taf. 8°) land |Aus „Protokoll Weltkongr. freies Christent.
05 relig. FOÖrtSCHr. | Berlin-Schöneberg, Protest. Schriften-

Systematische Theologie. vertrieb, I910 (13 83°) M O)S
Wıeszner, CS DDas Konsistorialrecht der Stadt Breslau ın seinerSechenr; K., Welche Aussıcht hat dıe Apologetik ın

geschicht!. Entwickelung FA Ver. Gesch Schlesiens A4,Tagen? (Geisteskampf Gegenwart I19.10, I 86-——-390)
1LOTIO, 115—162).Laberthonniere, K La crıt1que ei l’apologetique (Ann de

Philos. chret I910 a0uüt, 47—559) Leitner, M) Die Verlobungs- L Eheschließungsform nach em
Dekrete Ne Lemere Aufl.de1tz, A Zur „Apologie des Christentums“‘ VO Herman Schel]l der Konstitution Provula.

(Katholıik I9IO, 9, 161—177; L Ö3—203.). Kegensburg, Verlagsanstält, LOTO (96 ST 8°) 1,20.
Pfennigsdorf, E, Der relig1öse Wiılle Eın Beltrag ZUr Psycho- Schufze, B Kıirchlich-kath. Eherecht - FEheverhältnis 1ın en

Jogıe Praxıs der Religion. Le1pzig, Deichert, IOIO (AlL, Vereinigten Staaten Nordamerıikas (T’heol.-prakt. Quart LOIO,
340 8°) 5,50. 4) 790—826))

Der Sheppard, C 9 TIhe Teaching of the Fathers O11 1vorce (Irıshruütz h l , b Gegen en relig1ösen Rückschritt !
Ebd 1 heol Quart I19TO Ogt: 402 —416)drejeinıge .Ott Jesusverehrung od Christusglaube ®

I9I0O (L, 95 SA 8()) Unghväry, A 9 Önnen die Beıichtväter der Mendikantenorden
Lempp, 158 Present relig10us conditions 1n Germany (Harvard VO em einfachen Gelübde dispensieren ” (Past bonus 910

Theol Rev I9I10 Jan., ö5—124) Okt.,
Hunzinger, W,, Die relig1öse Krisıs der Gegenwart. Le1p- Neyron, G! L’Eglise eit Ia centralısatıon (Etudes [ 24), I9I10,

Z1g, Deichert, I9I0O 190 3°) 3,60 28—5 I
Öroeltsch, K Die Zukunftsmöglichkeiten des Christentums Koskowski, de, La Pologne catholique (Etudes Francısc.

(Logos IOI1O, 165—185). I9I0 JanVv., yı QZ fevr., p LLG7 S Nars, 252—276;
avrıl, 378—404; mal, 465 —474 ; Juin, 631—0643;5 CHBMmM e 70 Der Katholiızısmus als Christusreligion (Deutsch-

Evangelisch I9I10O, 47 226—236). Juill., 22— 145
W1jk, Vall, Waarom 15 de erk V Christus katholiek » Corredor la Torre, F L’Eglise romaıne dans l’Amerique

(De Katholiek I9IO aug.-SCPIL., 113—126). latıne, Pans, Giard et Brıere, I9IO (446 18°) IN 4,50
Wobbermin, ES Zur relıg1o0nspsychologischen Arbeiıt des Aus- fa uth ) SR DieS Kırchen Italiens (Deutsch-Evangelisch

landes (Relig. Geisteskultur I91O, 3’ 233 —247) I9T1O, S’ 282-—294).
90 8! il , 1 8 ‚„„‚Glaubenslehre“ der „Dogmatık"“ ? (Protest. Praxmiazer., Das Alter für dıie Zulassung der Kınder ZUTr

Monatsh. I9I10O, 73 241—256). Kommunion (Katholik LOIO, I 293—306).
Anheıer, Verein od Kongregation (Past bonus 1910 OUkt.,,F£chalı: Hs Hıstorische Dogmatik. Kın Jahrh.-Gedenkblatt für

S BDSchleiermachers ‚„‚Kurze Darstellung des theol Studiums‘‘
(Theol. Stud Krit. IOIT, 89Q9— I 10). Huonder, Ar Kathaol. U, protes(. Missionsalmosen. [Aus.: „Die

Fränkel, H E} Die Bedeutung geschichtlicher Dinge für den kathol. Missionen“‘]. Freiburg, Herder, I910 (28 OT, 8°)
Glauben (Ebd $ 41—152) 0,

Beth, K Entwicklung U Entfaltung Z Theol 1LOTIO, Handmann, Die NT S ın Edinburg (Allg. Fr -
Y 406 —417). uth Mr 1910, 32 —234;, 756—758. 781 —784 801—505)

Knight, T IThe definiıtion of the supernatural (Harvard Müller, O, Die W eltmissionskonferenz in Edınburg (Ev. 'E
Theol Rev LOIO July, 3 10— 324 [9I10, 5 687-692 ; 30, 3 > 77977753° 727Baier, K, Joh Sailer ber Erziehung für Erzieher. | Bıb!Rosch, Alter od LIIGUuSt Gottesbegriff ? (Pastor bonus LOIO Juli, kath Pädag e erwelilt. Aufl hrsg. Kunz462—472)

Deneffe, A Wwel Parallelen AA den (Gsottesbeweisen (St Freiburg, Herder, I910 (Al, 343 ar 09 >  40
M.-Laach I910, 9, 409—421 Pavissich, Aı Insegnamento relig10s0 11 moderno Natur2-

Schülıi, M., essina der Vorsehungsglaube (Schweiız. Theol l1ısmo (Ciiv: Catt. I9I10 OLIt 1, 3 —22
19IO, 4, 167-— 190 In 5 Der kath. Schulgottesdienst. eın Pflicht-

Ihmels, Zur Bedeutung der Taufe (Allg Ev.-Luth. K.- I9I10, besuch, verteidigt. Paderborn, Schöningh, LOIO (VII,;
36, 8342 —846 ; 375 8366 —868). 83°) M 0,80.

Herzog, B Ursprung der sakramentalen Beıichte (Rev internat. Latty, A Eloquence el Predication,. Parıis, de Gigord,
I9I10 CVM; 63 83°)de Iheol I9I0O Juill,, 433—443)Seeberg, R’ Kırche, Gnadenmittel Gnédengaben. Berlin, rfe F Gemeinfaßlichkeit der Predigt (Iheol.-prakt.

Vater/]. Verlags-Anst., LOIO (48 80 M 0,60 Quart, I9TIO, 4, 35—745)
Callin, The Nature and Possibility of Miracles (Irısh Theol KeDnDIer, Die Adventsperikopen, exeg.-homiuil. erklärt.

Quart. 1910 Ccet; 474-—486 ufl Freiburg; Herder, I9I0O (V% I5> SL, 8°)
Bowne, B Concerning miracle (Harvard Theol Rev I9T0O Sec1peh, K Das Brot des Lebens. Erklärung Anleıtung ZUTF

April, 143—166) homıil. Verwendung der neutest, Lexte ber das allerh. Altars-
Titius, A, Recht Schranken des Evolutionismus In der Ethık sakrament. Ebd I910 (X, 247 8°) 2

Reck, Z Das Missale als Betrachtungsbuch. Feste[ Aus: „Protokoll Weltkongr. freies Christent. relı
Protest. FerJen. Ebd I9I10 591 ar 83°)Fortschr.“‘]. Berlin-Schöneberg, Schriftenvertrieb,

4Aus dem1910 (26 9r 8°) 0,75 Adolph:,, K’ Eın protestantiısches „Herz- Jesu-Buch‘“
Lü.tgerg_‚ W., Natur Geist Gottes. Vorträge ZUL Ethik. Leip- I Jahrh. (Past DONUS I9I10 Okt., S I1—15)

Z18, Deichert, LOIO (VII, 144 ST. 8 l)) 2, O, Beissel, E: Die neuesten Untersuchungen ber das „heilıge
Ernst, J» Die Gottesliebe als Prinzip der Sittlichkeit (Katholik Haus  6 A Loreto (St. M.-Laach I910O); 9, 5 373—3806)).

I9IO, I 241—256). Glavell, . n ber blutende Madonnenbilder (ArBraun, n Die Bruderliebe ach Wesen DE Bedeutung (Kirchl. Kunst T9O1O, J ö—IO0; 2, 18—20 ch christ!

IQIO Juli-Aug., 60—368) 5Soengen, S Der Joseph, der erhabene Beschützer der
Orr, 1 Sın problem of to-day (Expositor 1LOIO July, Kirche. Regensburg, Verlagsanstalt, I9IO0 9 296 mn

6—25; Aug., 156—173 ; Sept., 1Fes 208 —224). Z Abbild or k4 2,40.Riıvet, C La question du duel Bruxe > S0C belge de ıbr Huber, M,;, Die Wanderlegende den Sıebenschläfern. Eine(48 023 Fr 0,75 literargeschichtl!. Untersuchung.Praktische Theologıe. (AAIIL, 606 Sr
Leipzig, Harrassowitz, I9

Nıeuwbarn, C Beknopt kerkelijk handwoordenboek. Ver- Stückelberg, S San Lucilo. Hagiographisches A Ikono-
klarend woordenboek Va  ; katholieke eloofs- en zedenleer, graphisches (Arch. Religionswiss, L3, I9TO, 33—343)lıturgle, symboliek kerkkunst, mEL ustratıes bijlagen. N’au, P Hagiographie Maque : Saint Alexıs. Jean S Paul
Twe_ede ultgave. Tılburg, Bijvoet-Mutsaers Zoon, I910 eic n (Rev. de Or jent chret. I910,.2, P. Ar= 4972
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Aschendorfische Verlagsbuchhdlg., Münster
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((ottesglaubens altorjent Forschungen,. Die D1- Forsch {11 Die Geschichte sraels
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Herdersche Verlagshandlung A OE  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen. eue Erscheinungen. IIurch alle Buchhandlungen beziehen.

Bardenhewer, AT Proftfessor der Univ. München, geschichte dıe Einsıcht der Belegstellen ermöglıchen, xuf dıe
Aus den zahlreichen und offt schwerPatrologie Dritte, großenteils bearbeitete Auflage. der Vortrag sıch stutzt.

80 (AI 58658) ö,50; geb ıIn Halbsaffıan 1 Br M zugänglichen utoren werden die Tlexte bequem nd gutL 24
DemZie] Uun: Aufgabe des Buches 1ST eiıne zuverlässıge sammelt nach den besten Ausgaben wiedergegeben.

UOrijentierung ber das Gesamtgebiet der altkirchlichen | _ ıtera- Griechischen 1St immer die lateiniısche Übersetzung beigefügt.
turgeschichte. Für diese Auflage sınd dıie griechischen Kırchen-
schriftsteller des Jahrhunderts völlig LICU bearbeıtet worden ; Knöpfer, ID A., Professor der Kirchengeschichte
1 SaNzeCN Werke sınd LU wenıge Seıten unverändert geblieben. Univ München, eNnrDucC der Kirchenge-
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Erziehung un Bildung der Geistlichen‘‘ Im Lichte der kirchlichen ET Lag mer Aschendorfschen1g,,MLehre un Gesetzgebung 1,80

Harıng, Prof. Dr Ba Einführung In das Studium der Theologie. M 1,50.® K, Katholische Liturgik. Aufl Mlustriert. Geb M L330 DIe KulturkampfbewegungDominikus-Kalender für das Jahr IOII Von Reg Schultes. M 0,60. in Deutschland (seit 1871Madonnen-Block-Kalender für das Jahr 1911. 0,90 Hıstorisch dargestellt VOI) Dr. rück,
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Wagner, Dr Ant., Doctrina de Gratia Sufificiente M Bde 80 816 Seiten.

10,50 M., gebunden 1n Leinen 11,70 M
Das vorliegende Werk bıetet auf Grund

der Urkunden des apostolischen Stuhles,Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster der Erörterungen In den parlamentarischen
In UNsSCcICIN Verlage 1st erschlenen : Körperschaften nd der einschlägigen ıte-

ıne zusammenhängende Dar-rück, Dr einrich, eıl Bıschof VO Maınz, stellung Jjenes großen Kamnıpfes,
welcher dem katholischen Volke tiefe
Wunden Sschlug. 1e Verfasser nNnL-Lehrbuch der Kirchengelchichte halten sıch aller Uun:! jeder persönlıchenBemerkungen und lassen LIUT die Tatsachenfür akademische V orlesungen un: ZU Selbststudium. reden.Herausgegeben VO D Schmidt,

Professor der Theologie bischöflichen Prıesterseminar ZU Maınz, Diıese Nummer nthält ıne Beilage der
Neunte Aufl D 80 XVI u 944 Seıiten. Aschendorfischen Verlagsbuchhand-Preıs brosch. Fa M. ; geb. in Halbfranzband ı3 Jung, Münster
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